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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Ng 279. 


Für den Monat Dezember 

koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Sluftrirten Sonntagsblatt in 

den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


* 7] 
Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 

Ein Komplott gegen den Sultan. 

Nach Berichten, die dem „Wiener K. K. 
telegraphiſchen Korreſpondenz⸗Bureau“ aus 
Konſtantinopel zugegangen ſind, wurden dort 
in den letzten Tagen 17 Türken verhaftet, 
darunter der Mollah Zia, der höchſte Ulehma 
nach dem Scheik ul Islam, ſowie der Publiziſt 
und Staatsrath Said Bey. Die Bevölkerung 
iſt in der größten Unruhe. Für zwei der 
Verhafteten ſind von diplomatiſcher Seite 
freundſchaftliche Schritte gethan. 

Ueber die Verhaftung der Würdenträger 
und die ſtattgehabte Unterſuchung werden 
der „Fraukf. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten 
aus Konſtantinopel gemeldet: „Sonntag Nacht 
wurden in der größten Heimlichkeit drei ſehr 
hohe Staatsſtellungen bekleidende Würden⸗ 
träger, Said Bey, Präſident der juridiſchen 
Sektion des Staatsraths, Ferdi Bey, Mitglied 
der Zivilſektion des Staatsraths, und Mollah 
Zia, Mitglied des Kollegienrathes des Scheik 
ul Islam, in ihren Konaks durch albaueſiſche 
Palaſtgarden verhaftet und unter ſtarker Es⸗ 
forte nach Yildiz gebracht. Ein am Montag 
zuſammengetretener außerordeutlicherGerichts⸗ 
hof, beſtehend aus dem Kriegsminiſter, dem 
Miniſter des Innern, dem Großmeiſter der 
Artillerie, ſowie dem Präſidenten des Staats⸗ 
raths und dem Scheik ul Islam ſprach die 
Verhafteten ſchuldig und erkannte auf lebens⸗ 
längliche Deportation. Die Angeklagten 
ſollen nach einer Verſion Verbindung mit 
dem älteſten Sohne des Sultans, Mohamed 
Selim, den dieſer wenig liebt, nach einer 
anderen mit dem Thronfolger Prinzen Reſchad 
gehabt haben, um den Sultan zu beſeitigen. 
Die drei Verurtheilten wurden vorgeſtern 
Abend auf einen nach Süd⸗Arabien gehen⸗ 
den Dampfer gebracht, welcher die Abreiſe 
deshalb um 24 Stunden verſchobh. Die eng⸗ 
liſche Botſchaft iſt ſeit geſtern Morgen von 
—. .. — 


Frau Barbaras Kunſt. 


Erzählung von Zoe von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Haus des kurfürſtlich ſächſiſchen 
Bergherrn Criſtoph Uttmann zu Annaberg 
im Erzgebirge war das räumlichſte und an⸗ 
ſehnlichſte der Stadt. Es war mit 
ſeinem ſtattlichen Giebel dem grasbe⸗ 
deckten Marktplatze zugekehrt und verrieth 
inmitten der Hütten und Armuth nicht nur 
Wohlhabenheit und Wohlanſtändigkeit, 
ſondern auch Kunſtgeſchmack. Der große, 
ſteinerne Hausflur war ſchön gewölbt und 
mit guter Steinmetzen⸗Arbeit verſehen, rings 
um die Wände liefen breite Steinbänke, auf 
denen die Armen der Stadt an jedem Frei⸗ 
tag Mittag ſehr bequem ſitzen konnten, um 
mit wohlzugerichtetem Hafermus oder 
dampfender, fettreicher Mehlſuppe bewirthet 
zu werden. Rechts war ein großes Gemach, 
das dem „Burgherrn und ſeiner jungen 
Frau gewöhnlich als Wohnraum diente. 
Die Wände daſelbſt beſtanden aus koſtbarer 
Täfelung verſchiedenartiger Holzarten und 
konnten nur einem wirklichen Kunſtſchreiner 
ihre Entſtehung verdanken. Der Erker ent⸗ 
hielt den teppichbelegten Thron der Haus⸗ 
frau und war mit einer ſchöngeſchnitzten 
Galerie umgeben, die im Sommer mit 
Gelbveigelein und Roſenſtöcken beſetzt war; 
jetzt im Herbſt ſtanden daſelbſt nur ein paar 
Töpfe mit Meliſſe und Götterduft, von denen 

ran Barbara Sonntags ihre wohlriechenden 

weiglein zum Kirchenbeſuch brach. 

wöld inks von dem Hausflur war ein ge⸗ 

ſelgßter, kellerartiger Raum, in dem die 
ſtgeernteten Vorräthe des Hausſtandes 

Daſelbſt ſchaltete Frau 


In- und Auslandes. 


Dienſtag den 23. November 1899, 


ionen umgeben, 
Said Bey und andere Türken in dieſelbe 


flüchten könnten. Von eugliſcher Seite ver⸗ 
lautet, verſchiedene Botſchaften, auch die 
deutſche, hätten ſich zu Gunſten der Ange⸗ 
klagten verwendet. Was die deutſche Bot⸗ 
ſchaft betrifft, ſo iſt dieſe Mittheilung jedoch 
durch nichts begründet. 


Der engliſche Sieg im Sudan. 


Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 
Chartum an Lord Cromer beſagt: Eine 
egyptiſche Kolonne unter dem Befehl des 
Oberſt Wingate ſtieß 7 Meilen von Gedid 
anf die Streitmacht des Kalifen, griff die 
Stellung des Kalifen an und nahm dieſelbe 
nach heftigem Kampfe. Der Kalif wurde 
getödtet, umgeben von Emiren, welche ſeine 
Leibwache bildeten. Alle hervorragenden 
Emire wurden getödtet oder gefangen ge⸗ 
nommen, mit Ausnahme Osman Digma's, 
welcher entkam. Die Streitmacht des Ka⸗ 
lifen wurde völlig zerſprengt. 

Ein Telegramm, welches das Kriegs⸗ 


miniſterium erhielt, meldet zur Niederlage 


des Kalifen noch Folgendes: Das game 
Lager wurde genommen; mehrere Tauſend 
Araber ergaben ſich; viele mit Weibern und 
Kindern. Eine große Menge fiel in die 
Hände des Siegers. Auf egyptiſcher Seite 
wurden 3 Mann getödtet, 12 verwnudet. 

Die Niederlage des Kalifen iſt ein großer 
Erfolg der Engländer, den ſie gerade in ihrer 
. Situation hoch anſchlagen 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Meldung, der deutſche Kaiſer 
bemühe ſich als Friedeunsſtifter zwiſchen 
England und Transvaal, wird dementirt; 
ebenſo die, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika weitere Kompeuſationen für die 
Abtretung der Samoa⸗Inſeln an Dentſch⸗ 
land verlangten. Dementirt werden ferner 
Zeitungsmeldungen, wonach der Rücktritt 
des bisherigen Oberſtkämmerers Fürſten 
Hohenlohe⸗Oehringen mit der Konzeſſion für 
Nordweſtkamerun zuſammenhänge, und 
endlich, wonach der Reichskommiſſar für die 
Pariſer Weltausſtellung Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Dr. Richter bereits eudgiltig nach 


— —— . — . ͥͤ — — — 
Barbara täglich nach Gebiüh: . 
ſtändiger Sitte. . e 


„Nimm den weitbauchigſten Korb und 
bringe ihn, damit ich ihn füllen kann, es 
ſind der Armen noch ein halbes Dutzend 
mehr geworden in der Stadt Wo 
ſteckſt Du, Kaprize?“ fragte die Hausfrau, 
ſich umſehend. — 
0 die Angeredete kam aus einem Neben⸗ 
raume des Gewölbes hervor, in welchem das 
Obſt des Gartens auf ſauberen Strohlagern 
verwahrt wurde. Sie war ein ganz eigen⸗ 
artiges Geſchöpfchen, das in die hieſige Um⸗ 
gebung keineswegs zu paſſen ſchien. Trotz⸗ 
dem ſie volle Mittelgröße erreicht hatte, er⸗ 
ſchien ſie durch einen feinen Knochenbau 


klein und zart und war in ihren Be⸗ 
wegungen von der Geſchmeidigkeit eines 
Kätzchens. Die Geſichtsfarbe war von 


warmem Bronzeton, das Haar ſchwarz und 
glänzend wie Rabenflügel, und die dunklen 
Augen blitzten gleich zwei hellen Sternen. 
Der nicht zu kleine Mund war gegenwärtig 
in voller Thätigkeit, trotzdem die Rede ver⸗ 
zog, denn die feſt wie Backſteine aneinander 
geſchichteten, weißen Zähuchen zermalmten 
erbarmungslos den allerſchönſten Apfel des 
Strohlagers. ? 

„Schmeckt's?“ lachte die Hausfrau. 
„Nun kenne ich auch die Katze, die meine 
Trauben mauſt!“ 

„Nein, Herrin, ſie ſind mir zu ſauer!“ 

„Wo iſt der Korb?“ 

Kaprize hielt das Geräth geſchickt zum 
Füllen bereit, und Frau Barbara beeilte 
ſich, es mit dem beſten Erzeugniſſen ihres 
Hausgartens zu füllen. Es gab buchſtäblich 
darin Kraut und Rüben, aber auch Birnen 
und Aepfel fanden darin ihren Platz. Oben⸗ 


da man befürchtet, daß Paris übergeſiedelt ſei. Die Ueberſiedelung 


des Reichskommiſſars erfolgt erſt im Anfang 
nächſten Jahres. Bezüglich des Samoa⸗Ab⸗ 
kommens war gemeldet worden, daß Amerika 
für die Anerkennung deſſelben die Abtretung 
einer Karolinen⸗Juſel ſeitens Deutſchlands 
verlange, die man zu einer Kohlenſtation 
brauche. — Schließlich kaun die „National⸗ 
zeitung“ auch die Angaben über politiſche 
Unterhandlungen unter anderem über China 
zwiſchen deutſchen und engliſchen Staats⸗ 
männern in Windſor als unzutreffend be⸗ 
zeichnen. Graf Bülow habe den engliſchen 
Miniſterpräſidenten Salisbury noch gar nicht 
geſehen und es ſei zweifelhaft, ob er ihn 
überhaupt ſehen werde. Auch mit 
dem Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Sanderau ſei Graf Bülow nicht in Berührung 
gekommen, geſchweige denn, daß er mit ihm 
Verhandlrugen und noch dazu über Samoa 
geführt haben ſollte. 


Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge 
findet der Empfang der Delegationen beim 
Kaiſer am 1. Dezember ſtatt. 


Der Peſt iſt nach einer Trieſter Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ auch der Kapitän⸗Stellver⸗ 
treter des Lloyd⸗Dampfers „Berenice“ erlegen. 
Das Schiff ankert außerhalb des Hafens von 
Gibraltar. Die Trieſter Seebehörde ver⸗ 
ſtändigte die öſterreichiſche Regierung von 
dem Vorfalle. 


In der Sonnabend⸗Sitzung der ital ieni⸗ 
ſchen Kammer erklärte bei der Berathung 
des Militäretats der Kriegsminiſter General 
Mirri in Erwiderung auf eine Aufrage Gi⸗ 
olittis, die in ganz Europa eingetretene 
Aenderung der Rüſtungsverhältniſſe mache 
für einige Jahre eine neuerliche Erhöhung 
des Extraordinarinms nothwendig, damit be⸗ 
ſonders die Artillerie auf gleiche Stufe mit 
denen der anderen Heere gebracht werde. 
Der Militäretat wurde hierauf ohne weitere 
Debatte genehmigt. 


Präſident Loubet wohnte in Paris am 
Sonntag Mittag der Einweihung des neuen 
Vereinslokals der Vereinigung der Studenten 
bei und hielt dabei eine Rede. Auf der 
Hinfahrt wie auf der Rückfahrt wurde Loubet 
von der in den Straßen angeſammelten 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt. 
BB 
auf legte ſie eine Anzahl von Trauben, die 
zum Keltern ungeeignet waren, denn der 
Weinbau hier auf dem Kamm des Gebirges 
blieb ſelbſt in den Kometenjahren ohne 
wirklichen Erfolg, und die Rebe bildete 
mehr einen freundlichen Schmuck der Um⸗ 
faſſungsmauern als einen lohnenden Erwerb 
ihres Pflegers. 

In dieſem Augenblick blies der No⸗ 
vemberſturm durch das Luftloch bis in die 
Mitte des Kellergewölbes hinein, ſodaß 
die Oellampe hoch aufflackerte und zu ver⸗ 
löſchen drohte. Kaprize ſchauderte unwill⸗ 
kürlich und ſprach: „Wie mögt Ihr's nur 
auszuhalten hier droben, Frau Babara? 
Mich dünkt, Ihr müßtet ſchier vergehen vor 
Sehnſucht nach Eurer Heimat!“ e 

Ueber Frau Barbaras Antlitz glitt ein 
Schatten und machte die ſauften Züge tief⸗ 
traurig, dennoch zwang ſie den Mund zum 

elten ; 

“a „Dumme Dirne, redet Du ſchon wieder 
den alten Schnickſchnack? Muß ich nicht 
meinem Herrgott dauken, daß er mir 
ſolch' guten Eheherrn beſcheert hat 22 

„Wie man's nimmt!“ erwiderte Kaprize 
gleichmüthig. 

„Mein Vater, der Patrizier Haus von 
Elterlein, hat es weiſe gemacht, daß er 
ſeinen Freund, den Bergherrn Criſtoph Utt⸗ 
mann, in ſein Haus einlud, um unter uns 
die Brautſchau zu halten. Mein Eheherr 
hätte überall anklopfen können, beſonders 
heutzutage, wo die neue Lehre die Pa⸗ 
„ aus den Klöſtern heimgeſchickt 
at!“ 

„Mich dünkt, eine heimgeſchickte, alte 
Nonne wäre juſt das paſſendſte khegemahl 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


In der Freitag⸗Sitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer hat Miniſter Del⸗ 
caſſs fein mit Spannung erwartetes Exposé 
über die auswärtige Politik Frankreichs vor⸗ 
getragen. Der Miniſter äußerte u. a. betreffs 
der Chinafrage: „Wir haben uns nicht mit 
den Aktionen anderer Mächte zu beſchäftigen, 
ſo lange ſie unſere Intereſſen nicht beein⸗ 
trächtigen. Die Beſetzung von Kwangtſchau⸗ 
wan war nothwendig geworden durch das 
Verhalten Deutſchlands. Wenn wir bei der 
Theilung auch weniger gut fortgekommen ſind 
als Englaud, ſo haben doch wir den Punkt ge⸗ 
nommen, der uns am geeignetjten erſchien. 
Rußland hat“, fügte Deleaſſe hinzu, „es ver⸗ 
ſtanden, bis nach Petſchili zu kommen. Was 
Frankreich angeht, fo liegt die Zone feines 
Einfluſſes bei Tonkin. Wichtig für uns iſt, 
daß China ſich verpflichtete, die Tonkin be⸗ 
nachbarten Provinzen keinem Einfluſſe einer 
auswärtigen Macht ausſchließlich zu öffnen.“ 
Der Redner erwähnte kurz die Unmöglichkeit 
für Frankreich, in dem ſüdafrikauiſchen Kriege 
zu interveuiren, und fuhr fort: „Die Gegner 
der Regierung verlangen, daß Frankreich in 
Europa mächtig ſei, ſie verlangen zugleich 
aber auch, daß Frankreich überall ſeine Hand 
im Spiel haben müſſe, und fordern weiter 
unaufhörlich eine Vergrößerung des Gebietes, 
als wenn Frankreich nicht ein ungeheures 
Kolonialreich beſäße, welches zuerſt erſchloſſen 
werden müſſe. „In Auſehung unſerer vitalen 
Jutereſſen und im Hinblick darauf, daß die 
Bevölkerung Frankreichs kaum noch zunimmt, 
iſt die Regierung zu dem Entſchluſſe gekommen, 
daß ſie ſich weniger um eine Vergrößerung 
des Gebietes, als darum bemühen muß, das 
zu erhalten, was es bereits hat.“ Der Mi⸗ 
niſter ſchloß: „Unmittelbar nach ſeinen Siegen 
fühlte Deutſchland das Bedürfniß, Bündniſſe 
zu ſuchen. Dem Dreibnude ſtellte Rußland 
und Frankreich den Zweibund gegenüber, der 
immer enger wird. Er verbürgt uns Sicher⸗ 
heit in der Gegenwart und erlaubt uns, 
weite Pläne für die Zukunft zu faſſen, und 
er ſoll uns erhalten in dem Geiſte der Be⸗ 
harrlicheit, der ihn herbeigeführt hat.“ — 
Die Rede Delcaſſés machte ſichtlich großen 
Eindruck auf die Delegirten. Faſt die ge⸗ 
ſammte Kammer zollte ihr Beifall; nur die 
Nationaliſten und Antiſemiten zeigten ſich 


Br 15 geweſen!“ ſagte Kaprize, wie zu ſich 
elbſt. 

Frau Barbara ſchien plötzlich taub zu 
ſein auf ihren kleinen Ohren, die wie zier⸗ 
liche roſenfarbene Muſcheln unter der Gold⸗ 
haube hervorblickten, wenigſtens entgegnete 
ſie kein Wort. So ſtreng ſie trotz aller 
Sanftmuth ſein konnte, hatte ſie doch für 
Kaprize jederzeit Nachſicht. Sie mochte es 
dem Kinde nicht vergeſſen, daß ſie ihr aus 
freiem Willen gefolgt war. Ihre Mutter, 
die Wittwe eines im Kampfe gegen die Gui⸗ 
ſen gefallenen Hugenotten, war einſt aus 
Fraukreich ausgewandert, und hatte in dem 
reichen, gaſtfreien Nürnberg ein paſſendes 
Aſyl gefunden. Beſonders das Haus des 
Patriziers von Elterlein hatte ſich einladend 
geöffnet, und die Franzöſin hatte als Dank 
dafür den heranwachſenden Jungfrauen 
neben ihrer Mutterſprache die feineren 
Künſte des Landes gelehrt. Als die Huge⸗ 
nottin ſtarb, ſiedelte ihre Tochter ganz in 
das Patrizierhaus über, bis die auserwählte 
Tochter Barbara den ſächſiſchen Bergherrn 
eines Tages nach deſſen ferner Heimat be⸗ 
gleitete. Die junge Franzöſin war der 
ſtattlichen Haustochter gefolgt, halb als Ge⸗ 
ſpielin, halb als Kind, denn die junge Fran⸗ 
zöſin zählte ſechs Jahre weniger als Fran 
Barbara, jo wenig ihre Frühreife dieſen 
Altersunterſchied bemerken ließ. Den Korb 
ſorgſam mit dem Deckel ſchließend, ſagte 
St ser freundlich und befehlend zu⸗ 
gleich: 

„Du wirſt mich auf meinem Wege zu 
den Armen begleiten! Es ziemt ſich einer 
gottſeligen, braven Jungfrau, ſich in der 
Barmherzigkeit zu üben. Die Magd mag 
uus den Korb nachtragen.“ 


Maße an die Verantwortlichkeit derjenigen, 


wohl zu unterſcheiden weiß zwiſchen idealen 


ſeine Politik weniger darnach richtet, den ex⸗ 


etwas zurückhaltend. Delcaſſé hatte ihnen 
vorgeworfen, fie dächten nur in ſehr geringem 


welche über die Aktion Frankreichs nach 
außen hin zu wachen hätten. In den Aus⸗ 
laſſungen Delcaſſés erblickte die Kammer 
Hinweiſe auf die Ergebniſſe der Uẽnterredungen, 
welche der Minifter jüngſt mit dem Grafen 
Murawiew in Paris und Petersburg hatte. 
In den Wandelgängen hörte man die Meinung 
äußern, daß auch das Ausland die Erklärun⸗ 
gen Delcaſſés beifällig aufnehmen werde. — 
Die „Poſt“ urtheilt über die Rede des frau⸗ 
zöſiſchen Miniſters des Aeußern: In der That, 
man wird überall dem maßvollen Expoſé des 
leitenden Miniſters des Aeußern in Paris 
die Anerkennung nicht vorenthalten, daß er 


Wünſchen und realen Thaten, und daß er 


tremen Schreiern Genüge zu thun, als viel⸗ 
mehr die wahren Jutereſſen 
wahrzunehmen. 


Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat 
mit 125 gegen 80 Stimmen einen Antrag 
Marenco abgelehnt, in welchem die Regierung 
getadelt wird, weil fie die Prozeßverhaud⸗ 
lungen gegen die Generale wegen der Ueber⸗ 
gabe von Santiago und Manila nicht ver⸗ 
öffentlicht. 

Auch der ruſſiſchen Regierung iſt vom eug⸗ 
liſchen Geſchäftsträger mitgetheilt worden, 
daß Englaud ſich ſeit dem 11. Oktober 
mit den ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken imKriegszuſtand befinde. Hier⸗ 
zu bemerkt der Petersburger „Swjet“, die 
engliſche Regierung habe hiermit ihre frühere 
Erklärung, daß ſie keinen Krieg führe, ſondern 
Aufrührer unterwerfe, zurückgezogen. Die 
„Nowoje Wremja“ mißt der Erklärung weit⸗ 
tragende Bedeutung bei und meint, nunmehr 
ſeien die Mächte in die Lage verſetzt, außer 
Abtheilungen des Rothen Kreuzes Militär⸗ 
agenten in das Burenlager zu entſenden, 
auch ſeien die Mächte berechtigt, nach ihrem 
Ermeſſen einen geeigneten Zeitpunkt zu 
wählen, um zwiſchen Eugland und Trans⸗ 
vaal zu interveniren, umſomehr, als die 
Afrikander mehr und mehr zu den Buren 
übertreten, ſodaß die Lage des Oberkomman⸗ 
direnden Buller ſehr erſchwert ſei und Eng⸗ 
land nöthigen werde, um nicht weitere Opfer 
an Geld und Menſcheuleben zu tragen, Frie⸗ 
deusverhandlungen einzuleiten, wobei den 
Der ihre Selbſtſtändigkeit erhalten bleiben 
werde. 

Der niederländiſche Geſandte in 
London, Baron Goldſtein, iſt auf ſein An⸗ 
ſuchen von feinem Poſten entbunden worden. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Ge⸗ 
faudte in Stockholm, Baron Gericke van 
Herwijnen, ernaunt worden. 


Der Gehilfe des ruſſiſchen Miniſters 
des Innern, Baron Uexküll⸗Gyllenbandt, iſt 
zum Mitgliede des Reichsraths ernannt 
worden. 5 

Die polniſche Wochenſchrift „Kraj“ meldet, 
der ruſſiſche Finanzminiſter habe die zollfreie 
Einführung von 125 Millionen Pud Stein⸗ 
kohle wegen Kohlenmangels im Warſchauer 
Juduſtriebezirk geſtattet. 

Zu der bereits dementirten Nachricht, be⸗ 
treffend die Beſetzung Herats durch ruſſiſche 
Truppen verlautet weiter, daß in beſtunter⸗ 
richteten Kreiſen ſelbſt von einer größeren 
Anhäufung von Truppen an der ruſſiſch⸗ 
afghauiſchen Grenze nicht das mindeſte be⸗ 
kanut iſt. Die militäriſche, wie die politiſche 
. TTT... A II ENTER ET TEE 

Es war zweifelhaft, ob ſich die fran⸗ 
zöſiſche Jungfer für den Abend nicht eine 
verguüglichere Beſchäftigung ausgedacht 
hatte. Selbſt eine Partie Schach mit dem 
Bergherrn wäre heute vielleicht einer 
Wanderung durch die Straßen der Stadt 
vorzuziehen geweſen, dazu noch bei Sturm 
und Regen. Aber trotz aller madonnen⸗ 
haften Sanftmuth wußte Frau Barbara bei 
beſtimmten Veranlaſſungen ihren Willen 
durchzuſetzen, und dazu gehörte in erſter 
Linie ihre Sorge für die Armen. Zumal 
den Bergleuten der Silbergruben im 
Schreckenberg galt ihre Fürſorge, aber auch 
alle anderen durften auf fie zählen. Ju 
dichte, weite Mäntel von Niederländer Tuch 
gehüllt, folgten ſie der Magd, welche mit 
dem Korbe auch die Laterne vorantrug, um 
die düſteren, ſchmutzigen Straßen zu be⸗ 
leuchten. 


II. 

Durch die bleieingefaßten, blitzenden 
Fenſterſcheiben eines kleinen Häuschens im 
Kiliansgäßchen ſtahlen ſich ſchräge Lichtſtrahlen 
bis hinaus auf die Straße. Sie zeigten 
Frau Barbara und ihren beiden Be⸗ 
oleiteriunen für den Reſt ihres Korbes den 
Weg. Aber auch Menſcheuſtimmen und 
leiſes Weinen ſchlugen an ihr Ohr, als ſie 
den aufgeklinkten, dunklen Hausflur bes 


traten. a : 
„Ich bitte Euch, weinet nicht mehr, 


Jungfer Renate!“ ſagte eine wohllantende, 


Li⸗Hung⸗Tſchaug durch Dekret zum Miniſter 
für Handel und Gewerbe ernannt worden. 


vember, wird gemeldet: 


eine Berathung mit Rafael Halmaceda und 
Joaquin Godoi und erſuchte dieſelben, die 
Neubildung des Kabinets zu übernehmen. 

des Landes 


Aufenthalte an der Riviera zurückkehrt, in 
Ausſicht genommen ſein. 


Oktober d. Is. find einſchließlich der kredi⸗ 
tirten Beträge an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern in deutſchen Reiche 
zur Anſchreibung gelangt: 475 147 952 Mk., 
445363 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 


kannt: Der hieſige königlich großbritanniſche 
Geſchäftsträger hat 
Regierung mitgetheilt, daß ſeit dem 11. 
Oktober d. Js. zwiſchen Ihrer Majeſtät der 
Königin von Eugland einerſeits und der 
ſüdafrikaniſchen Republik ſowie dem Oranje⸗ 
u andererſeits der Kriegszuſtand be⸗ 
teht. 


mittag wurde die unter dem Protektorat der 


ſowie von Vertretern der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden feierlich eröffnet. 


biſchen Merkur“ zufolge iſt Miniſterialrath 
Schneider an 


ſtellvertretenden württembergiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt worden. 


. r — — 
Das deutſche Kaiſerpaar in 


Situation in Zentralaſien habe überhaupt in 
den letzten Monaten keine Aenderung erfahren. 
Gerüchtweiſe verlautet in Sofia, die 


Regierung bereite die Ausgabe von Papier⸗ 


geld mit Zwangskours vor. 

Aus Rio de Jaueiro wird berichtet, 
Braſilien habe Frankreich, Italien und 
Spauien gewarnt, es werde von jetzt ab 
Differenzial⸗Tarife gegen übermäßige Kaffee⸗ 


zölle zur Anwendung bringen. 


Nach einer Meldung aus Peking iſt 


Aus Santiago de Chile, 24. No⸗ 
Der Minifterpräfi- 
dent, der Finanzminiſter und andere Mit⸗ 
glieder des Kabinets haben ihre Entlaſſung 
gegeben. Der Präſident Errazuris hatte 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November 1899. 
— Engliſchen Blättern zufolge ſoll für 
nächſtes Frühjahr ein Beſuch der Königin 
Viktoria in Potsdam, wenn ſie vor ihrem 


— In der Zeit vom 1. April bis Eude 


raume des Vorjahres. Die Iſt⸗Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Ver⸗ 


Auch bei den Stempel⸗ 
Die Ennahme der Poſt⸗ und 


— Der „Reichsanz.“ macht amtlich be⸗ 


im Auftrage ſeiner 


Dresden, 25. November. Heute Vor⸗ 
Königin ſtehende volksthümliche „Ausſtellun 
für Haus und Heerd“ im däschen Aus- 
ſtellungspalaſt in Auweſenheit des Köni 

und der Königin, des Prinzen Georg, des 


Prinzen und der Prinzeſſin Johann Georg, 


Stuttgart, 25. November. Dem „Schwä⸗ 
Stelle des Direktors v. Fiſcher, 
der in das Reichsſchatzamt übertritt, zum 


England. 


Von dem Ausfluge nach Blenheim zum 
Beſuche des Herzogs von Marlbourough 
kehrten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte 
Viktoria mit dem Prinzen von Wales am 
Freitag Nachmittag nach Schloß Windſor 


zurück. Abends fand auf Schloß Windſor 


ein Feſtmahl ſtatt, au dem auch die Königin 
. . —— —— 


kräftige Männerſtimme. „Ihr mögt der 
Ahne morgen immerhin eine wohlgefettete 
Suppe kochen zur Stärkung. Sie kommt 
beſtimmt morgen aus dem Verließ.“ 


„Ach, Juſtus, ich kann's noch immer 
nicht glauben!“ klang es thräneunerſtickt 


zurück. 

„Bin ich Euch nicht immer mit Wahr⸗ 
heit begegnet, Renate, wenn ſie mich auch 
ſonſt einen leichtſiunigen Finken hießen?“ 


„Ja, Ihr ſeid allezeit aufrichtig zu mir 
geweſen! Aber ich meine — es muß ein 
Wunder geſchehen fein, wenn die Ahne nicht 
für eine Hexe gilt. Hat ſie nicht Augen wie 
zwei Herdkohlen? Auch verſteht ſie mehr 
als andere Leute, ich weiß ſelbſt nicht, wo⸗ 
her ſie's nimmt. Aber daß fie der Beelzebub 
nicht beſucht hat, weiß ich ganz gewiß. Was 
auch die Zeugen ſagen mögen!“ 


„Mein Vater, der Bürgermeiſter iſt als 
Gegenzeuge für Eure Ahne eingetreten — 
jo! hat ihr das Malefizgericht nichts 
anhaben können!“ fuhr Juſtus Baumgärtner 
fort. „Als Nachbar hätte er doch auch 


etwas vom Teufel ſehen oder vom Geſtank 


wahrnehmen müſſen! Freilich, die Folter 


wird ſie übel zugerichtet haben! Vielleicht 


überſteht ſie's aber doch noch!... Ich 


meine aber, die gute Kunde iſt ein Küßchen 


werth? Werdet Ihr's dem Jugendgeſpielen 
weigern?“ 
(JFortſetzung folgt.) 


Viktoria theilnahm. 
ſich eine Abendunterhaltung. 

Während des Aufenthaltes des Kaiſer⸗ 
paares in Sandringham werden die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Cumberland Lodge ver⸗ 


Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria mit dem Prinzen von Wales 
trafen um 6 Uhr 40 Minuten auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ein, woſelbſt die Prinzeſſin 
von Wales, der Herzog von Pork und die 
Prinzeſſin Viktoria von Wales zur Begrüßung 
erſchienen waren. 
anderen hohen Herrſchaften begaben ſich als⸗ 
bald nach Sandringham. 


waltungskoſten ſtellte ſich auf 436 296655 Mk., 
454 893 Mk. mehr. 
einnahmen ſind vorwiegend Mehreinnahmen 
zu verzeichnen; ſo ergab die Börſenſteuer 1,8 
Millionen mehr. 
Telegraphenverwaltung betrug im ſelben Zeit⸗ 
raume 214 ½ Millionen, 4,19 Mill. mehr. 


Hoheiten die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen ſind heute Vormittag 
aus Madrid hier eingetroffen und wurden 
am Bahnhofe von dem Botſchaftsſekretär von 
Below und den übrigen Herren von der 
deutſchen Botſchaft empfangen. 
machten in Begleitung des Botſchaftsſekretärs 
von Below eine Rundfahrt durch die Stadt, 
nahmen hierauf auf der deutſchen Botſchaft 
das Frühſtück ein und reiſten nachmittags 
nach Berlin weiter. 


Beerdigung fand auf dem Kirchhofe von 
Hatfield ſtatt. 
theiligten ſich daran, ſowie Lord Pembroke 
für die Königin und Lord Colville für den 
Prinzen von 


Der Krieg in Südafrika. 


die 5000 Mann ſtarke Weſtdiviſion des Lord 
Methuen gegen 3500 Buren. 
jubel iſt in London wieder groß. 


25. d. Mts. meldet, daß Lord Methuen die helio⸗ 


ſtellt habe. — Der Spezialkorreſpondent der 
Londoner 


weilen. 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte 
Viktoria verabſchiedeten ſich am Sonnabend 


Nachmittag im Schloſſe Windſor von der 
Königin und begaben ſich nach Sandringham. 
Die Majeſtäten verließen kurz vor 3 Uhr das 
Schloß und fuhren in Begleitung des Prinzen 
von Wales und des Herzogs von Connaught 
unter Eskorte einer Abtheilung Kavallerie 
nach dem Bahnhof. 
Wagen folgten die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie und das Gefolge. Auf 
dem Wege vom Schloſſe nach dem Bahnhof 
wurden die Majeſtäten von einer dichtge⸗ 
drängten Menge ſympathiſch begrüßt. Auf 
dem Bahnhof wurden der Kaiſer und die 
Raiferin von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, ſowie von 
der Prinzeſſin Beatrice 
Majeſtäten beſtiegen in Begleitung der könig⸗ 
lichen Familie den Zug, der um 3½ Uhr 
abfuhr. 


In mehreren anderen 


empfangen. Die 


Wolfertown, 25. November. Ihre 


Ihre Majeſtäten und die 


Ausland. 
Paris, 26. November. Ihre Königlichen 


Die Prinzen 


London, 25. November. Lady Salisburys 


Nur Familienmitglieder be⸗ 


Wales. Salisbury ſelbſt 


Ju dem Treffen bei Belmont kämpfte 
Der Sieges⸗ 

Eine amtliche Depeſche aus Kapſtadt vom 
graphiſche Verbindung mit Kimberley herge⸗ 


„Morning Poſt“, Schriftſteller 
E. F. Knight, wurde in dem Treffen bei 
Belmont am Arm verwundet. 

Wie die „Daily News“ aus Queenstown 
vom 23. d. Mts. melden, ſind von dort die 
britiſchen Truppen vorgerückt. Es heißt, die 
Buren marſchiren auf Sterkſtroom zu, wo ſie 
jeder Zeit eintreffen können. Man glaubt, 
daß die dortigen Buren loyal bleiben werden. 
— Die „Times“ veröffentlicht dagegen ein 
Telegramm aus Queenstown vom Freitag, 
wonach vierhundert Afrikander aus 
der Kapkolonie, unter denen ſich auch der 
bisherige Ortsvorſteher von Barkly⸗Eaſt be⸗ 
findet, Sid den Buren in Barkly⸗Eaſt 
angeſchloſſen haben. Die Buren ſollen 
jetzt auf dem Marſch von Barkly⸗Eaſt nach 
Dordrecht ſein. g 

Ferner wird aus Queenstown von Soun⸗ 
abend gemeldet: 
Barkly Eaſt iſt hier eingetroffen und be⸗ 
richtet, daß am letzten Mittwoch den 22. No⸗ 
vember ſiebenzig wohlbekannte Farmer von 
Barkly Eaſt eines Magazins daſelbſt ſich 
bemächtigt hätten, das 300 Martinigewehre 
und 4000 gefüllte Patronengürtel enthielt. 
Des Abends ſeien 130 Buren des Orauje⸗ 


Freiſtaats eingetroffen und die Aufſtändiſchen 


hätten ſich ſofort mit ihnen vereinigt. 


Wie in Kapſtadt verlautet haben die Buren 
Nosmead 
Junction und Middelburg geſprengt, um 
einen Vormarſch britiſcher Streitkräfte von 


die Eiſenbahnbrücke zwiſchen 


Port Elizabeth aus zu verhindern. 


General Buller iſt Sonnabend Abend in 
Durban eingetroffen und begab ſich ſofort in 


An das Diner ſchloß den Salonwagen des Gouverneurs in das 
Innere des Landes. Bei der Ankunft ſowohl 
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wie bei der Abreiſe wurde der General von 

einer zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt; 
Eine in Durban eingegangene amtliche 

Nachricht des Generals White, datirt Lady⸗ 

ſmith den 22. Rovember, beſagt, die Lage 

IR die Truppen find wohl und 
er. 
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Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 25. November, (Verſchiedenes.) Eine 
ſchwere Handverletzung hat ſich er en Gute 
Zajonskowo beſchäftigte Steinſprenger Valentin 
Schumotalski aus Mlewo zugezogen Er wollte 
einen alten, nicht losgegaugenen Schuß ausbohren 
welcher ſich entzündete, wobei dem Sch. die drei 
letzten Finger der linken Hand abgeriſſen wurden. 
Der Verletzte wurde in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. — In den Ortſchaften Zelgno, Schwirſen 
und Wittkowo nahm der Kontrolbeamte Herr 
Zollenkopf aus Thorn eine Reviſion der Quittungs⸗ 
karten por. Vor kurzem paſſirte es, daß einem 
Kontrolbeamten eine Quittungskarte vorgelegt 
wurde, welche als Ausſtellungsdatum den 
32. Fehruar trug. Die Karte wurde ſofort von 
dem Beamten eingezogen. — Dem erſten Lehrer 
der Schule in Schwirſen, Herrn Rink, iſt der 
Titel „Hauptlehrer“ verliehen worden. — Das 
Luſtſpiel „Im weißen Röß'l“ wurde geſtern von 
den Mitgliedern des Kaiſer Wilhelm⸗Theaters in 
Culm im Saale der Villa nova aufgeführt. Trotz 
der bekannten guten Leiſtungen der Truppe hatte 
dieſelbe wiederum nur einen mäßigen Beſuch zu 
verzeichnen. Die Aufführung ſelbſt fand die beſte 
Anerkennung. — Ein Schwein im Werthe von 
18 Mk. iſt hier aufgegriffen. Daſſelbe ſoll eventl. 
am 28. d. Mts. polizeilich verkauft werden. 
5 Culmſee, 26. November. (Wahl zur Hands 


werkskammer.) Der Vorſtand der hieſigen Bäcker⸗ 
Innung hat Herrn Obermeiſter Reinhold Leibrandt 


um Mitglied der Handwerkskammer und den 
onditor Herrn Guſtav Nordwich zum Erſatzmann 
auf die Zeit vom 1. Jannar 1900 bis dahin 1906 


(Erblindet. Unfall 


gewählt. 


e Brieſen, 26. November. 


infolge Scheuwerdens des Pferdes.) Der Käthner 
Auguſt Kirſchke in Bahrendorf ift dadurch, daß 


ihm beim Reinigen von Getreide Staub in die 


Augen gerieth und eine Erkältung hinzutrat, völlig 


erblindet. — Der Forſtaufſeher Böhlke aus Pulko 


benutzte auf dem nächtlichen Heimwege ans ſeinem 


Revier ein des Weges kommendes Fuhrwerk zur 
Mitfahrt. Das Pferd ſcheute vor einem aus dem 
Dickicht tretenden Manne und ging durch; Herr 
B. wurde dadurch ſo unglücklich gegen einen Baum 


geſchleudert, daß er bewußtlos vom Platze ge 
tragen werden mußte. 


e Gollub, 26. November. (Wegen fahrläſſiger 
Beſchädigung von Chauſſeebäumen) verurtheilte 


das hieſige Amtsgericht den Pferdeknecht Theodor 
Jankowski aus Neudorf zu 195 Mk. 
Angeſichts der ſich mehrenden fahrläſſigen und 


Geldſtrafe. 


muthwilligen Baumbeſchädigungen erſcheint eine 
ſtrenge Beſtrafung derſelben ſehr angezeigt. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 26. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Der Bund der Laudwirthe hält in 
nächſter Zeit in 15 Orten unſeres Kreiſes eben. 


1 N ahb. Ein Wauderreduer 
raus Berlin w Zweck und Biel des Bundes 
ſprechen. — Heute morgen lag ſchon ziemlich 


ſtarkes Eis auf den Gewäſſern, das auch der 
Sonne nicht mehr weichen wollte. — In den 
Kämpen und auch in den Kulturen ift jetzt über⸗ 
all mit dem Schneiden der Weiden begonnen. 
Auf leichterem Boden ſind infolge der auhaltenden 
ie Erträge niedriger als in den Vor⸗ 
ahren. An Qualität ſtehen ſie aber den vor⸗ 


(Beſitzwechſel. 2 
Bieber⸗Mühle Schönau hat die affen in 
Kozlowo bei Terespol für 50000 Mk. au Herrn 
Steimich⸗Danzig verkauft. Daſelbſt ſoll, wie ver⸗ 
1 0 ein großes Elektrizitätswerk angelegt 
verdeu. 

Jablonowo, 25. November. (Vom Zuge — 


bräuchliche Eſſenz zugeſetzt. in welcher ſchweflige 


Der Bürgermeiſter von Nach 


mehrerer Wege bewilligte die Seen 


November. r 
tigt man hier ein 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. November 1811, vor 88 
Jahren, wurde zu München Maximilian II., König 
bon Bayern, geboren. Lernbegierig, Freund und 
79 von Litteratur und Wiſſenſchaft, zog 

ieſer Fürſt die erſten Dichter und Gelehrten nach 

München. In den Märztagen 1848 auf den 
Thron gelangt, ſchuf er eine politiſche Reform ge⸗ 
mäß den Wünſchen ſeiner Unterthanen, ohne feine 
konſtitutionellen Anſchauungen aufzugeben. „Ich 
will Frieden haben mit meinem Volke“, lautete 
eines ſeiner Kernworte. Der König ſtarb am 
10. März 1864 in der bayeriſchen Hauptſtadt. 


Thorn. 27. November 189. 

— (Berjonalien) Die Amtsrichter Bur⸗ 
chardi in Danzig und Meyer in Culmſee ſiud zu 
Amtsgerichtsräthen ernannt worden. Der Amts⸗ 
richter Alfons v. Lukowicz in Flatow iſt an das 
Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: den Beſitzer 
Rudolf Hampke in Zlotterie als Schöffen für die 
Gemeinde Zlotterie und den Gaſtwirth Joſef Ko⸗ 
liuski ebendajelbit als Waiſenrath. = 

— (Herr Dr. Kohli), der frühere Ober⸗ 
bürgermeiſter unſerer Stadt, hat ſich in Berlin 
als Rechtsanwalt niedergelaſſen. 

— Gum Honiggeſetze.) Die von der 
Leipziger Bienenzeitung veranlaßte Petition an 
deu Reichstag iſt von über 36 000 Perſonen aller 
Stände unterzeichnet. Verſchiedene Reichs tags⸗ 
abgeordnete, bei denen Imker in dieser Angelegen⸗ 
heit perſönlich vorſtellig geworden find, haben ihre 
Zustimmung erklärt. Aus unſerm Often ift mit 
den Herren Abgg. Landgerichtsbirektor Graßmann⸗ 
Thorn und Nittergmtabenser Sieg⸗Raezgniewo 
Vertreter von Grandenz-Strasburg) Rückſprache 
genommen. Beide Herren bringen einem derarti⸗ 
gen Geſetze alle Sympathie entgegen. 

— GVeichſelgan⸗ Sängerbund und 
Säüngerfeſt zu Thorn.) Behufs Berathung 
über das im nächſten Sommer hierſelbſt ſtatt⸗ 

udende Sänugerfeſt hatte der geſchäftsführende 
lusſchuß des Weichſelgau⸗Sängerbundes zu geſtern 
— eine Sitzung anberaumt. Mehrere der Vor⸗ 
andsmitglieder, darunter der Vorſitzende, Herr 
Kaufmann Fritz Kyſer⸗Graudenz, waren aber ſchon 
Sonnabend eingetroffen. Zu Ehren des Geſammt⸗ 
ausſchuſſes wurde Sonnabend Abend im großen 
Saale des Schützenhauſes ein Sänger⸗Kommers 
veranftaltet, an dem außer den hieſigen Geſang⸗ 
vereinen „Liedertafel“, „Liederfreunde“ und Lieder⸗ 
kranz“ auch die eee Mocker und Podgorz 
vollzählig theilnehmen. Die Liedertafel Thorn 
leitete den Kommers mit dem Vortrag des 
Liedes „Gott grüße Dich!“ ein, worauf Herr 
Stadtrath Dietrich, der als Vorſitzender des Orts⸗ 
ausſchuſſes dem Kommerſe präſidirte, an die aus⸗ 
wärtigen Gäſte eine Begrüßungsanſprache richtete. 
Er dankte für das zahlreiche Erſcheinen und wies 
darauf hin, daß am folgenden Tage das Werk des 
noch jungen Weichſelgau⸗Sängerbundes gefördert 
werden ſolle. Daß in dieſem Bunde Lebenskraft 
uud Entwickelungsfähigkeit liege, habe derſelbe 
bewieſen und werde er dies auch weiter bethätigen. 
In der Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
je jetzt das Programm für das Thorner Sänger⸗ 
eſt berathen werden. In der Hoffunng, daß die 
gemeinſame Arbeit zu einem befriedigenden Er⸗ 
Pier führen werde, ſchloß Herr Stadtrath 

ietrich mit einem Hoch auf die Gäſte ſeine An⸗ 
ſprache, Sogleich erhob ſich der Bundesvorſitzende, 
Herr Kyſer⸗Graudenz, von den Säugern mit 
lautem „Bravo“ ausgezeichnet, um im Namen des 
Kin and dee Ausſchuſſes für den freundlichen 
empfang und die Veranſtaltung des Kommerſes 
zu danken. Es erfülle ihn mit hoher Freude, daß 
die Sänger der bei Begründung des Weichſelgau⸗ 
bundes geäußerten Hoffnung, fett und einig das 
Sängerziel zu verfolgen, ſo ſchön dre ben 
aben. Die Sänger ſeien ſich jetzt ihrer 11 en 
ufgabe bewußt. Sie tragen auch bei zur Pflege 
des geſelligen Lebens. Namentlich dieſer Punkt 
babe ſeiner Zeit die Sänger der Weichſelſtädte 
veranlaßt, den Weichſelgaubund zu begründen. 

enn die Thorner Sänger ſich bereit erklärt 
haben, das nächſte Gauſängerfeſt zu verauſtalten, 
o ſei das hoch anzuſchlagen. Denn ein ſolches 
Set bringe ein großes Stück Arbeit. Gewiß ſei, 
daß das Feſt die Sympathien der Thorner Bürger⸗ 
ſchaft finden werde. Habe doch in Thorn feit 18 
zahren kein größeres Sängerfeſt ſtattgefunden. 

o ſei zu hoffen, daß die Sänger hier ſchöne 
Stunden verleben würden. Schließlich ſor⸗ 
derte Herr Kyſer die Mitglieder des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes auf, den Thorner 
Sängern ein „Grüß Gott!“ darzubringen, 
welches mit Jubel au 
wurde. Herr Karehnuke⸗Marienwerder brachte ein 

och auf das deutſche Lied aus. Nachdem ſämmt⸗ 
liche Vereine „Brüder weihet Herz und Hand“ 
1 folgten abwechſelnd allgemeine Lieder 
und Vorträge der einzelnen Geſangvereine neben 
verſchiedenen anderen Reden. Nehen vier allge⸗ 
meinen Liedern fangen die drei Vereine an Ein⸗ 
zelgeſängen: die „Liederfreunde“: Der letzte Kuß 
von Draegert und Der Wirth zum Waſſermaun 
von Schaeffer; der „Liederkranz“: Ich zog des 
Abends ſpät vorbei von Abt und Wohin mit der 
Freud von Silcher; die „Liedertafel“: Sonntag⸗ 
morgen von Abt und Wauderlied von Schumann. 
Allen Geſängen wurde der wohlverdiente Beifall 
zu Theil. Ein großer Genuß wurde den Sängern 
zu Theil durch Einzelvorträge der Herrn Zemke⸗ 
Grandenz und Steinwender⸗Thorn. Um 12 Uhr 
wurde des Todtenſonntags wegen der offizielle 
Theil des Kommerſes geſchloſſen, doch blieben die 
Sänger noch in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 
— Am Sonntag Vormittag fand im Schützen⸗ 
Baufe eine Sitzung des Geſammtausſchuſſes unter 


orſitz des Herrn Kyſer⸗Graudenz ftatt, wozu Di 
d walt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 


Ben aus Graudenz, Marienwerder, Schwetz un 
ulmſee erſchienen waren, und an der auch Ver⸗ 
treter der hieſigen drei Geſangvereine theilnahmen. 

unächſt wurden die Vereine Culm, Garnſee und 

ocker in den Weichſelganbund aufgenommen. 
Darauf wurde das Programm für das Sänger⸗ 
feſt im nächſten Jahre wie folgt feſtgeſtellt: 
Sonnabend den 16, Juni 5 Uhr Empfang der 
Delegirten, 6 Uhr Säugertag im Schützenhauſe, 
8 Uhr Kirchenkonzert in der Garniſonkirche von den 
drei hieſigen Vereinen. Nachher gemüthliches 
3 im großen Saale des Artushofes. 

ie Leitung fol von Thornern ausgeführt 
werden. Sonntag den 17. Juni, Hauptfeſttag, ſoll 
dom Rathhausthurm durch ein Choral eröffnet 


erden. Um 6! nach der 
U 
der Gaz 


m 6'% r Spaziergan 
Frühkonzert daſelbſt. 8—11 Uhr Empfang 
e auf dem Bahuhofe. Die einzelnen Ver⸗ 


ıfgenommen und erwidert | ft 


eine ſollen erſucht werden, genau anzugeben, wann 
und wo ſie eintreffen. Das Bundeszeichen iſt für 
den Ausſchuß maßgebend. Juzwiſchen ſoll für die 
Delegirten und ſchon eingetroffenen Sänger eine 
Beſichtigung der Alterthümer und Sehenswürdig⸗ 
keiten Thorns ſtattfinden. Verſammlungsort iſt 
9—9¼ Uhr der Rathhaushof. Um 11%, Uhr findet 
die Hauptprobe im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Dort offizielle Begrüßung der 
Sänger. 1½ Uhr Mittageſſen in den vier Sälen 
des Artushofes. 3%, Uhr Feſtzug nach der Ziegelei. 
4½ Uhr Beginn des Konzerts, welches in einem 
gedeckten Raume ftattfinden ſoll. Die einzelnen 
Kommiſſionen ſollen an Feſtzeichen erkenntlich 
ſein. Darauf wurde eine Auswahl der allge⸗ 
meinen Lieder getroffen: En: an die Tonkunſt 
von Rheinberger; Kreuzfahrer von Filke, mit 
Orcheſter; Steh feſt Du Deutſcher Eichenwald 
von Iſemann; Jagdmorgen von Rheinberger; 
Deutſchlands Troſt von Zoellner, a capella. 
Es wird bei der Eiſenbahnbehörde beantragt 
werden: 1. auf der Weichſelſtädtebahn am Sonn⸗ 
tag den 17. Juni einen Sonderzug abzulaſſen, der 
etwa um 10 Uhr vormittags in Thorn eintrifft 
und abends von Thorn um 10 Uhr abgeht; 
2. allen Sängern eine Fahrpreisermäßigung in der 
Weiſe zu gewähren, daß für den 16. und 17. Juni 
Riickfabrrarten zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 
gegeben werden. — Um ¼2 Uhr wurde die Sitzung 
eſchloſſen und es folgte ein Feſteſſen im Artus⸗ 
ofe. Bis zur Abfahrt des Zuges nach Grauden 
blieben die Säuger vereint. Ein kräftiges Grüß 
Gott gab den Abfahrenden das Geleit. Auf 
Wiederſehen im nächſten Jahre in Thorn! 

— (Dem in Danzig zu errichtenden 
Poſtſcheckamte) werden die Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig, Gumbinnen, Königs⸗ 
berg und Köslin zugetheilt. 

— (Patent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Ingenieur⸗ und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
Luiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: 
Fahrradſtänder mit verſtellbarer Stütze und ver⸗ 
ſtellbarer, gelenkige Klauen tragender Querſchiene 
für Emil Joſewski⸗Ehriſtburg bei Danzig. Vor⸗ 
richtung zur Anfertigung von Zigarren und Bi- 
garrillos, beſtehend aus einer Holzplatte mit 
einem daran befeſtigten Stück geölter Leinwand 
oder dergl., für Paul Pokorg⸗Neuſtadt Weſtpr. 

m (Wosartverein.) In dem erſten dies⸗ 
winterlichen Konzert, das morgen im Artushofe 
ftattfindet, gelangt als Hauptuummer des Pro⸗ 

ramms „Vom Pagen und der Königstocher“, vier 
alladen von E. Geibel für Soloſtimmen und 
Chor von R. Schumann zur Aufführung. 

— Vom letzten Bazar.) Die auf die Nrn. 
269, 471 und 504 gefallenen Gewinne, zu den Ge⸗ 
ſchenken Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gehörig, 
find bisher noch nicht abgeholt. Dieſelben können 
beim Herrn Hoflieferanten Weeſe in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

— (Ruderberein Thorn.) Der im Herbſte 
d. Is. auf der Rettig'ſchen Werft in Niederſchön⸗ 
weide bei Berlin für den Verein erbaute Renn⸗ 
vierer iſt jetzt fertig und dürfte im Laufe der 
nächſten Woche hier eintreffen. Die Ruderer haben 
offiziell mit der Saiſon bereits abgeſchloſſen. Das 
hindert indeß natürlich nicht, daß allſonntäglich 
noch einige Boote zu Waſſer geſetzt und mit 
kräftigem Ruderſchlage dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Ziele zugetrieben werden. So jahen 
wir geſtern Nachmitag einen Vierer nud einen 
Doppelzweier ihre Fahrt vom Hafen nach Trepoſch 
nehmen. Die Kälte empfindet der Rudersmann 
bei ſeiner die Herzthätigkeit belebenden Arbeit 
trotz ſeiner luftigen Kleidung wenig oder ſer uf 
die Steuerleute dagegen wiſſen der ſcharſen Luf 
in 5 und warme Decken gehüllt, Trotz zu 

ieten. 

— (Der chriſtliche Verein lunger 
Männer) hat für nächſten Sountag den 3. De⸗ 

ember einen Familienabend im kleinen Schützen⸗ 

bausſaale in Vorbereitung. Bei demſelben wird 
Herr Pfarrer Waubke die Ansprache halten und 
es werden Deklamationen, Chorgeſänge 2c. ab⸗ 
wechſeln. a 

— Glaukreuz⸗Verein.) Am geſtrigen 
Sonntage um 3 Uhr anlage hielt der hieſige 
Euthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Krenz. im 
Vereinszimmer (weite Gemeindeſchule, Bäcker⸗ 
ſtraße 40) ſeine Bieelübrige Hauptverſammlung ab. 
Die Geſammtrechnung des Vereins weiſt einen 
Ueberſchuß von 46,34 Mk. auf. In den Vorſtand 
wurden einſtimmig wiedergewählt: 1. Konſulats⸗ 
ſekretär S. Streich als erſter Vorſitzender, 2. Bau⸗ 
unternehmer Johann Radomski als zweiter Vor⸗ 
ſitzender, 3 N Heinrich Wei 
rauch als Kaſſi 
Spink als Bücherwart. Neugewählt wurden ein⸗ 

immig die Herren: 5. Haus Einer Mich. Bartel 
als Schriftführer, 6. Beſitzer F. Trojaner als erfter 
n 7. Eiſenbahnbeamter Peter Flader als 
zweiter ra 

— (Schützeuhaustheater.) Die Theater- 
geſellſchaft von Frl. Bernhardt ſchloß am geitrigen 
Sonntag ihr Gaſtſpiel mit dem Schauſpiel „Maria 
n 9 8 Lindau. Der Beſuch war 
wiederum ein ſtarker. 

— (Am geſtrigen Todtenfeſtſonntag) 
waren die Kirchen von Andächtigen überfüllt. 
Auf den Kirchhöfen, wo die Zahl der Beſucher 
n groß en bedeckten ſich die Gräber mit 
reichen Kranzſpenden. ? 

— Jagdſcheine) Vom königl, Laudraths⸗ 
amte Thorn wurden im Monat Oktober 56 Jagd⸗ 
ſcheine ausgeſtellt. 

— Schwurgericht) Herr Landgerichts⸗ 
direktor Wollſchlaeger eröffnete heute Vormittags 
10 Uhr mittelſt einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die fünfte und letzte diesjährige 
Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Biſchoff und Amtsrichter Pankan. 
e Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsan⸗ 


aſſiſtent Matz. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Gutsbeſitzer Albert 
Obermüller aus Hochdorf, Adminiſtrator Heinrich 
Fritz aus Reutſchkau, Kürſchnermeiſter Otto Scharf 
aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Adolf Probſt aus 
Straszewy, Rittergutsbeſitzer Guſtav Studte aus 
Heinrichsburg, Kaufmann Paul Wallis aus Thorn, 
Kreisſchulinſpektor Heinrich Sermond aus Stras⸗ 
burg, Rektor Guſtav Henſel aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Paul Rübner aus Eliſenau, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Theodor Koerner aus Hofleben, Ver⸗ 

cherungsbeamter Karl Standy aus Thorn und 
Gutsbeſitzer Julius Kraaz aus b. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden zwei Sachen an. ie Auklage 
in der erſten richtete ſich gegen den Klempnerge⸗ 
ſellen Karl Schill aus Thorn und hatte das Ver⸗ 
brechen der verſuchten vorſätzlichen Brandſtiftung 


rer, 4. Schuhmachermeiſter Ferd. 


zum Gegeuſtande. Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten führte Herr Rechtsanwalt Cohn. Schill 
ſtand ſeit etwa 5 Jahren bei dem Molkereibeſitzer 
Weier und ſpäterhin bei deſſen Nachfolger Radtke 
hierſelbſt, Culmer Chauſſee in Dienſten. Er erhielt 
in der erſten Zeit einen wöchentlichen Tagelohn 
von 2,50 Mk. neben freier Beköſtigung. Späterhin 
entzog ihm ſein Dienſtherr Radtke das baare Geld 
und beſchäftigte ihn nur gegen Bekleidung und Koft, 
weil Schill ſehr zum Trunke fneigte und ſeine 
Dienſtleiſtungen äußerſt gering waren. Um nun 
aus dem Dienſt entlaſſen zu werden, ſchlich ſich 
Schill am 20. Auguſt d. 38. auf den Bodeuraum 
des Molkereigebäudes, ſetzte die dort lagernden 
Holzſpähne in Brand und begab ſich dann wieder 
nach dem Gehöfte zurück. Glücklicherweiſe wurde 
der Brand im Entitehen von dem Kutſcher Kram⸗ 
pitz bemerkt. Das Feuer konnte noch gelöſcht 
werden, bevor es größeren Schaden angerichtet 
hatte. Der Angeklagte war in der Hauptſache ge⸗ 
ſtändig. Er will das Feuer aber nicht vorſätzlich, 
oder aus Rache ſondern in einem Zuftande geiſtiger 
Umnachtung angelegt haben, in den er durch über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß gerathen ſei. Durch die 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Angeklag⸗ 
ker zwar mehrmals das Delirium gehabt, daß er auch 
unmittelbar vor der Brandſtiftung Schnaps ge⸗ 
trunken hat, daß er aber keineswegs ſinnlos be⸗ 
trunken oder bei geſtörten Geiſteskräften geweſen 
ſt, als er die That ausführte. Die Geſchworenen 
bejahten denn auch die Schuldfrage, demgemäß 
Schill zu einem Jahr 6 Mouaten Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer 
von 3 Jahren verurtheilt wurde. — Die zweite 
Sache gegen das Dienſtmädchen Anna Kwiat⸗ 
kowski aus Wilka⸗Kämpe wegen Kindesmordes 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
m. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Ge⸗ 
ängniß. 

— Steckbriefe.) Steckbrieflich verfolgt 
werden von der königlichen Staatsauwaltſchaft 
Thorn der 33 Jahre alte Schornſteinfegergeſelle 
Max Schulz aus Brongrs wegen Körperverletzung, 
das 25 Jahre alte Dieuſtmädchen Theophila Blaſch⸗ 
kiewicz, früher in Thorn, zuletzt in Berlin, wegen 
ſchweren Diebſtahls und der 27 Jahre alte Joſef 
Jazurski, ohne feſten Wohnſitz, zuletzt in Thorn 
aufhaltſam geweſen, wegen Diebſtahls, ferner von 
dem nt Amtsgericht Culm der Schacht⸗ 
meiſter Albert Kurkierewiez aus Mocker, gegen 
den ein durch Strafbefehl des Amtsgerichts Culm 
erkannte Haftſtrafe von 14 Tagen vollſtreckt 
werden ſoll. 

— (Thierſeuchen.) Unter dem Pferdebe⸗ 
ſtande des Gutsbeſitzers Rübner in Eliſenhof iſt 
die Influenza (Skalmah feſtgeſtellt. 

— (Gefunden) eine Juvalidenquittungskarte 
des Knechts Wladislaus Piotrowski in der Breite⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.48 Mtr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Schiffer E. Dahmer, Galler mit 13000 Ziegeln, 
A. Riſtau. Galler mit 9000 Ziegeln beide von 
Antoniewo; abgefahren iſt der Kapitän Greifer, 
Dampfer „Warſchan“ mit 600 Ztr. Mehl, 200 Ztr 
Oel und 3000 Bir. Rohzucker nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug geſtern 
der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
1.65 Mtr. (gegen 1,75 Mtr. am Sonnabend). 


e Mocker, 27. November. (Verſchwundener 
Knabe. Die Tophusfälle.) Seit dem 16, Nod. 
iſt der 7 ide be alte Sohn Franz Rychlewski aus 

Ide verſchwunden. Biaſch war bekleidet 


— 


Kenntniß gekommen. In keinem Pan Falle 

hat die K t t n Verlauf ge⸗ 

nommen, ſodaß im allgemeinen die Geſundheits⸗ 

Be 1 hier als günſtig bezeichnet werden 
nnen. 

Podgorz, 25. November. (Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt in Argenau.) Der „Podg. Auz.“ meldet: 
Während des Sturmes, der geſtern Abend und die 
Nacht herrſchte, brach in unſerer Nachbarſtadt 
Argenau Feuer aus, welches 8 Gebäude einäſcherte 
und drei Menſchenleben vernichtete. Viel Vieh, 
erg 8 Pferde find in den Flammen umge⸗ 
ommen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Ueberführung der ſterblichen 
Ueberreſte Chopins) von Paris nach 
Krakau iſt, den „M. N. N.“ zufolge, beab⸗ 
ſichtigt. Die Koſten werden durch öffentliche 
Sammlungen aufgebracht, und als einer der 
erſten hat Paderewski 2000 Gulden gezeichnet. 
Chopin ruht in Paris zwiſchen den Gräbern 
von Cherubini und Bellini. 

(Selbſtmor d.) In Leipzig hat ſich 
am Freitag in ſeiner Wohnung der Haupt⸗ 
mann v. L. des 106. Regiments erſchoſſen 


nach allen vorliegenden Anzeichen unzweifel⸗ 2 
haft in einem Anfalle geiſtiger Uunachtung.]! 


(Sungersnoth) herrſcht auch dieſes 
Jahr wiederum in einzelnen Theilen Ruß⸗ 
lands. Infolge der ſchlechten Ernährung iſt 
dort Typhus und Scharbok entſtanden. Nach 
amtlichen Ausweiſungen ſind in den Provinzen 
Oufa und Simbirsk allein 34114 Perſonen 
an Typhus und Scharbok erkrankt. Dabei 
beſteht eine Noth an Aerzten; nur 13 Aerzte, 
denen 180 Studirende der Medizin zur Seite 
ſtehen, befinden ſich zur Abwehr gegen die 


"Ifei zugeſagt. 


lift in Prätoria eingetroffen, um in den Reihen 


der Buren gegen die Engländer zu kämpfen 

Bremen, 27. November. Die Rettungs⸗ 
ſtation Borkum theit mit, am 27. d. Mts. 
ſind von zwei hier geſtrandeten Herings⸗ 
loggen 20 Perſonen gerettet worden. 

London, 26. November. Nach einem 
Spaziergang wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin und alle in Sandringham anweſen⸗ 
den Herrſchaften dem Gottesdienſt in der 
dortigen Kirche bei. Der Biſchof von London 
hielt die Predigt. 

London, 26. November. Lord Methuen hatte 
geftern ein zweites ſiegreiches Gefecht gegen 2500 
Buren bei Graspan. 

„Petersburg, 26. November. Bei 6 Grad Kälte 
iſt die Newa zugefroren. 

Petersburg, 27. November. Längs der 
Breſter Eiſeubahn wüthet ein ſtarker Orkan 
im Umkreiſe von mehr als 100 Werſt. Die 
Dächer mehrerer Stationsgebäude find abge⸗ 
riſſen. In Kitſchineff iſt ein Zirkus nieder⸗ 
gebrannt, wobei mehrere dreſſirte Thiere in 
den Flammen umkamen. 

Petersburg, 27. November. Der Metro⸗ 
polit der römiſch⸗katholiſchen Kirche Rußlands, 
Erzbiſchof Koslowski, iſt geſtern geſtorben. 

Belgrad, 26. November. Der hieſige 
Bürgermeiſter iſt ſeines Amtes enthoben wor⸗ 
den, angeblich weil er den Anleihevertrag 
ohne Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen unterzeichnet hat. 

Philippopel, 27. November. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Konſtantinopel hat die Zahl 
der infolge der jungtürkiſchen Umtriebe vor⸗ 
8 Verhaftungen die Zahl 57 er⸗ 
reicht. 

Eſteourt, 26. November, 12 Uhr 
mittags. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) 
General Joubert geht vom Mooi⸗River in 
der Richtung auf Ladyſmith zurück. 

Durban, 26. November, 11 Uhr vor⸗ 
mittags. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) 
Die telegraphiſche Verbindung mit Eſteourt 
iſt wieder hergeſtellt. Die ausgeſandten Re⸗ 
kognoszirungstruppen vom Movi-River find 
noch nicht zurückgekehrt. 

Waſhington, 26. November. Der Staats⸗ 
ſekretär Hay hat das Samoa⸗Abkommen am 
24. November unterzeichnet. Der Vertrag bedarf 
aber noch der Beſtätigung des Senats, der am 
4. Dezember zuſammeutritt. 

Waſhington, 26. November. Admiral 
Watſon meldet aus Manila telegraphiſch, die 
ganze Provinz Zambranga habe ſich am 18. 
ergeben. Die Auslieferung aller Geſchütze 
Alle Behörden hätten ihre 
Loyalität verſichert. 

Kapſtadt, 26. November. Die 
nahmen Stormberg. 


Buren 


Verantwortlich für den Juhatt: 


Heinr. Wartmann in Thorn 


. 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—35 1216-40 
Warſchau 8 Tage. 215 


Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-40 6950 
Preußiſche Konſols 3% . . | 89-70 | 89-70 
Preußi che Konſols 3¼ ¼ 98-10 9810 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . | 98-10 | 98-00 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 1 89-60 | 89-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / | 98-20 | 98—30 
Meitpr. Pfandbr. 3% nenl. U. 86-00 | 86-00 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 1 94-30 | 94—40 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 95-40 | 95-20 
N % . 101-00 101-75 

Kolnite Pfandbriefe 4½¼% | 98-30 98-25 
rk. 1%, Anleihe ©. +125-65 | 25-60 
Italieniſche Rente 4%. . . | 93-60 | 93-60 
umän. Reute v. 1894 49%, 84—40 | 84-50 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 1191-90 |191—50 
5 Bergw.⸗Aktien 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125-00 125 00 


Thorner Stadtauleihe 3", % — 93—10 
Weizen: Loko in Newyork Dezb.] 72% — 
Spiritus: 70er loko — — 

70er lok o 147-30 47-50 


Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardziusfuß 7 ? 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet. 


Berlin, 27. November. (Spiritusbericht. 
47,30 Mk. Umſatz 10000 Liter richt.) 70 er 


Königsberg, 27. November. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 44 inländische, 130 ruſſiſche ER 


28. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.16 Uhr. 


Nr 


Eine Lehrersfrau 


ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie ſollte nicht 
von dem erſten beſten Fabrikanten theure Tuchſtoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, ſondern 
ſollte ihren Bedarf dort decken, wo ſie nur wirklich brauch⸗ 
bares erhält und in keiner Weiſe übertheuert wird. Das 
alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom⸗ 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, verdient 
von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden. 


jo ausgebreiteten Seuchen in jenen Ge⸗ e 


geuden. 


— ͤ— —— . —— 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. November. Der frühere lang⸗ 
jährige Kommandeur des in Hofgeismar lie⸗ 
genden Dragonerregiments Oberſt von Braun 


—— — ũ — — — —ü— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeug in Berlin W., 
Charlottenſtraſſe 32. 


Morgen, 
Er N. Novbt. 


—Eilen berg-Courert 


Karten a 1 Mark. Schülerkarten a 50 Pfg. in der Buchhandlung bon Walter un bon Walter Lambeck... 


Aufruf eines Verſicherungsſcheinesz Ya, Blumen-Arrangemenls, 
Brautbouquets 


Auf Antrag des Buchhalters Herrn Paul Oskar Wilhelm 

Sehen sverſicernugsben J. O. zu Gothn under Dr, 379 867 ans: 

5 . ſowie jeder, welcher Auſprüche an und Braut- Garnituren, 
F dieſer Verſicherung hat, aufgefordert, ſich bis zum Brautführer-, Ball-, 

Gesellschafts- u. Geburtstags- 

Sträusse. 

Tafel-Dekorationen 


3. Januar 1900 


15 bei der Bankverwaltung zu melden, da ſonſt die durch dieſen Ver⸗ 
ſicherungsſchein verbriefte Verſicherung außer Kraft treten wird. 


tc 2 
K 


Hei ihrem Fortzuge von 
Koryt nach Hoch Stüblau 
ſagt allen Freunden und Be⸗ 
kannten von Thorn und Um⸗ 
gegend ein herzliches Lebe⸗ 
f wohl. 


Familie Bosselmann. 


2 
D SS 
— — — ——— 


Der auf Mittwoch 


angeſetzte 


Vorsteirerunestermin 


iſt aufgehoben. ER 
Thorn, 27. November 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Mech. „ottunis -Striderei 3 


F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6 5 


2 empfiehlt fich zum b 
Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Zeichnungen 


zu Stickereien und Brandmalereien 
nimmt an Frau Anna Rohdies, 
Bean. Markt 18, III. 


Henle 


S und an den folgenden drei G 
Tagen ſoll das Lager von D 


Corſetts 


ausverkauft 8 


4 werden. 
ußergewöhnlich 
= billige Preiſe. ® 


2 A. &etersilge. 


SSS SS SSS 
Wer nicht wägl, der nicht gewinn. 


Weimar⸗Lotterie; Ziehung vom 
7.—13. Dezember er. Hauptgewinn 


im Werthe von 50000 Mark; Loſe à 8 


1,10 Mark empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


in Grundſtück 


mit Wohngebäude und 8 Morgen 
12 mit 150 Obſtbäumen iſt zum 
1. Januar zu verpachten. 
Mocker, Thoruerſtr. 43. 
Meine vorzüglichen, gut 
kochenden 


Irbsen, Linsen, Bohnen, 


grauen Sapnginererbjen, 


Neis, Graue, Sirfe, Gries 


empfehle beſtens 
Moritz Kaliski, 
inn 


Hochfeinen 


Blütenhonig, 


olli ein, 
0 Pfg. per Pfund 
empfie 


3 Simon. 


a C N 
Laden. 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu verniethel. f 


2 Culmerſtraße 15, 


möbl. Zimm. an Zivil 
für 20 Mk. z. verm. Brückenftr 58 


if 
1 


den 29. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr bei dem 
Mühlen ⸗Beſitzer Otto 
Schauer in Grembotſchin 


3 Bürgerliche 


besonders aus. 


3 
38 — 


Leipzig, Elisenstrasse. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüsehen. 


N 


3 IN 


U) Yarl 


Heine’s Werke, 
Schiller's Werke. 
Shakespeare's Werke. 


A A Mk. 


Goethe's Werke. 


Elegant gebunden. 

. Guter Druck. 

; Gutes Papier. 
$tets am Lager bei 


EB. F. Schwartz. 5 


11 
5 
2 


e zur II 


durch Arbeit. 


| Yerkanfslokal: Schillerstraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, 2 
tüchern, 1 u. ſ. w 


Bestellungen Ku . Hatwäſche Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
. wie Miteſſer, 
Flechten, Blütchen, rothe Flecke 
zc. durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann 's Karboltheerſchwefel⸗ 


Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 


Adolf Leetz u. Anders & Go. 


Vagentemiſe il miethen ir tl. 


Zu erfragen Schillerſtraße 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
& fehlen sollte, überall hin franko. 


Dieses Buch ist auch in der Ge- 
schäftsstelle der „Thorner r Presse“ 
für denselben Preis zu haben. 


Wilh. Bornemann, & 


Gumbinnen, am 24. November 1899. 


Die Haupt⸗Agentur der eee ee D. zu Gotha. 


Korell. 


25 86 18686888658 
Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


® 
9) 
-<: 08 


Verlags-Buchhandlung. 


Dns Ausfiattungs-Magagin 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
HK. Schall 


Thorn, Ji Thorn, Schillerstr. Schillerstr. | Enpnyierer [Thorn, Thorn, Schillerstr. | 


mpfiehl 
seine grossen Vorräthe in Kick Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereiurichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fen- stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und d Tiſchlerei im Hauſe. 


fü 
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Formulare 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Getreide⸗Journal, 


Tagelohnbuch, 


Vieh ⸗Journal, Futter⸗Tabelle, 


Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Ausdruſch⸗Regiſter, 
Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 


nach jedem Muller und in belihiger Slürke gebunden 
6. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


Miaths- Quiltungs che 


mit vor 1 
nd zu haben. 


C. Dombrowskl’ b Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Herrn 


O. von Szczypinski. 
Meöpl.BZimnt, z. verm. 8 . 
Fin Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 


miethen. Neuſt. Mar t 19, 2 T. 
Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaßt, 
von gleich zu vermiethen. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſion, wird von einem 
Herrn zu michel gefucht, Angebote 
mit Preisangabe unter L. W. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
möbl. Wohnung, 2 Zimmer und 
Burſchengel und eine Wohnung, 
3 Zimm. und a umzugshalber 


rt zu vermiethen. 
. Brosius, Gerſtenſtr. 16, 2 T. 


2 frdl. Vorderzimmer 


möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 
Kloſterſtraßſe 20, parterre. 
Möbl. Zim. ſof. z. verm. Windſtr. 5, II l. 
Meble Zimmer zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharineuſtraße 7. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und e zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


n fein möbl. Zimmer zu verm. 
und 1. Dezember zu beziehen. 


Heiligegeiſtſtraße 19. 


Gerſtenſtraße 10. Hofſtube z. verm. Albert Schultz. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn 


und Cotillon - Sträusse 


in modernster A geschmackvollster 


ihrung. 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt, und leisten 


r gutes und rechtzeitig es Ankommen 
Garantie. 


Hüttner & Schrader, Thorn, 


Kunst- u. Hantelsgür nere 


Telegramm-Adresse: Hüttner 5 Thorn 


Telephon-Anschluss Nr. 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem Kaiser]. Postamt. 


Oflizier-Pelzpaletots 


Amer Schnitt, 
echte 


Biberkragen. 


Hauptagentur 


einer gut eingeführten Unfall⸗, Haft⸗ 
pflicht⸗ und DiebſtahlVer⸗ 
ſichernugs Geſellſchaft iſt unter 
günſtigen Bedingungen neu zu Lſetzen, 
und werden Angebote unter & 1668 
von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
entgegengenommen. 


100 Mark monatlich 


und hohe Proviſion zahlt reſp. Herren 
für Zigarren-Verk. an Wirthe, Private 
u. ſ. w. ein Ia. Hambg. Haus. Anerb. u. 
H. 2872 a. G. L. Daube & Co,, Hamburg. 


Steingräber 


finden dauernde Beſchäftigung 
S. Pansegrau, Podgorz. 


Zapezierlehrlinge 


können eintreten bei K. Schall. 


Einen Laufburſchen 


verlangt 
8 eee 


Eine 


Kaſſirerin, 


15 bereits einen ſolchen Poſten be. 
11 hat, wird zum 1. Dezember 
geſu 

Zeinenhaus M. Chlebowski, 


Mädchen für ales 


mit guten Zeugniſſen von ſofort 
geſucht. von Mellenthin, 
Brombergerſtraße 82. 
Ein fauberes, anſtändiges 
Mädchen 
für Hausarbeit und Geſchäft ſofort 
geſucht. Restaurant Stadt Hamburg, 
gegenüber der Ulauenkaſerne. 


N ımeinemnenerbauten $ Sanle, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine all, 
ſchaftliche Wohnung, 7 
und Zubehör, in 25 „ 
zweiten Etage, 
und eine Wohuung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraßte 5. 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Bu 
behör beitehende 
Etage 
in kenn Hauſe, Breiteftrafie 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


berrjdnttlihe Wohnungen 
bon 5 Zimmern von ſof ort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 


Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnung, 
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, u. 
Baderſtr. 2 


miethet ſofort. 


Artushof, 


abends 8 Uhr. 


Am 30. GN Artushof, 
RT 


Lo ia Beeth 


Hofopern - Sängerin aus Wien, 


Günther Freudenberg, 


+++ Pianist aus Berlin. 


Stehplätze a 2 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Vertin. 


Dienitag der 8 >. 1 


abends ¼10 
Hautberfunmlung 
W. Kneipe ag 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Restaurant „Kiautschou“ 


2 Gereihiefte. 31, en 
empfiehlt 
den Dienstag: 


facit, Bratwurſt 


Fauerkohl und Bratkartoffeln, 
Jeden Mittwoch: 
2 


= Flaki. 2 
Täglich: 
Eisbein mit i 


ſow 
ſächfſche Blut⸗ und A enge 
‚jeden Sonnabend 


Warſchauer Flaki. 


Vorzüglicher Mittagstiſch. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Cechniſches Burean v. Lenner. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbennßung, 


zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wohnungen 
von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 
In der Gärtnerei, Mocker, Bilhelm⸗ 
* ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dief. Ztg. 
Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Pferdestall al bermielben 


Strobandſtr. 15. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., a 3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 
Geſchäflsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


8 


1899. 


5 Donnerfta 
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| 


Novb. 
Dezbr. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 279 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 28. November 1899. 


wurde der Antrag Albrecht und Genoſſen gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Es 
folgte die Berathung der Nr. 3 des 
der die Einfügung eines $ 137a in die Gewerbe⸗ 
ordnung verlangt, betr. die Wine e 
arbeit für Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter. 
Au den Tagen, au denen Frauen und Kinder 
während der geſetzlich zuläſſigen Arbeitszeit in der 
Fabrik beſchäftigt geweſen find, ſoll 8 
arbeit nicht übertragen werden dürfen. Siunge⸗ 
mäß findet dieſe Beſtimmung Anwendung auf die⸗ 
jenigen Tage, an denen jene Arbeitskräfte uur 
zum Theil in der Fabrik beſchäftigt geweſen ſind. 
Abg. chbeck (freiſ. Vp.) beautragt die 
Streichung dieſer Beſtimmung, da fie geeignet ſei, 
tüchtige Arbeitskräfte in ihrem Fortkommen zu 


Deutſcher Reichstag. 
109. Sitzung am 25. November. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſadowsky 

und Kommiſſare. 
„Das ſchwach beſuchte Haus beſchloß debattelos 
einem Antrage Dr. Lieber (Montabaur) gemäß 
die Einſtellung des gegen den Abgeordneten Dr. 
Heim beim königlichen Landgericht München I 
wegen Beleidigung ſchwebenden Verfahrens und 
ging ſodann zur Fortſebung der zweiten Leſung 
er Novelle zur Gewerbeordnug über. 
ie Berathung begann mit einem Antrage Albrecht 
und Genoſſen (ſozdem.) auf Einfügung eines 
az $ 1140 i 5 Die Rn = 

en ſogenannten Zwiſchenmeiſtern beſtimmte Be- . 2 

ſchrünkungen hinsichtlich der Beſchäftigung von hindern. Im, übrigen würden dieſe Beſtimmungen 
Arbeitsperſonal auferlegt werden ſollen. Der ſich ſehr leicht umgehen laſſen, man könne doch 
8 1140 ſoll wie folgt lauten: Zwiſchenmeiſter] nicht vor jedes Geſchäftslokal einen Schutzmann 
dürfen nur in eigenen Arbeitsräumen Arbeiter- ſtellen. Staatsſekretär von Poſadowsky er- 
perjonal beſchäftigen. Die Heimarbeiter \tehen | widert, daß eine ſolche Vorſchrift zur Zeit des 
rechtlich im unmittelbaren Arbeitsverhältniß zu Streiks der Konfektionsarbeiterinnen vom Reichs⸗ 
dem Hauptunternehmer. Gewerbetreibende, in] tage ausdrücklich gefordert worden ſei, die Vor⸗ 
deren Auftrag und Hr deren Rechnung von Hause lage habe die porgeſchlagene Beſtimmung urſprüng⸗ 
gewerbetreibenden (Gewerbetreibende, welche in lich nur auf die Arbeiterinnen der Konfektions⸗ 
eigenen Betriebsſtäkten im Auftrage und für] branche beſchränkt, die Reichstagskommiſſion habe 
Rechnung anderer Gewerbetreibender, mit ſie auch auf andere Gewerbe ausgedehnt, um eine 
der Her oder Bearbeitung gewerblicher Er- [übermäßige Inanſpruchnahme weiblicher und 
zeugniſſe jugendlicher Arbeiterkräfte zu verhindern. Namens 
rückſichtli der verbündeten Regierungen ſtimme er dieſer 
Ausdehnung zu. Daß die Vorſchrift umgangen 


= 


90 ch (foadent.) Stellt und begründet namens feiner 
Fraktion den Antrag, die Vorſchrift nicht auf die 
Fabrikbetriebe zu beſchränken, ſondern auch auf 
die Werkſtätten auszudehnen Gerade in der Heim⸗ 
arbeit ſei eine r Inanſpruchnahme der 
weiblichen Arbeitskräfte ſehr häufig. Nach weiterer 
Debatte wurde der vorgeſchlagene Abſ. 3 des 
3 6 nebſt allen Abänderungsanträgen abge⸗ 
ehut. 
Der vorgerückten Zeit wegen wurde nunmehr 
die Sitzung auf Montag Mittag 1 Uhr vertagt. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Gewerbeordnungsnovelle. Schluß 5 ¼ Uhr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. November 1899. 

— Kreistag) In der am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn Landrath 
v. Schwerin ſtattgefundenen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde zunächſt der an Stelle des Guts⸗ 
beſitzers Koch neugewählte Kreistagsabgeordnete 
Herr Gutsbeſitzer Müller⸗Archidiakonka eingeführt 
und verpflichtet; der Kreistag ſprach die Giltig⸗ 
keit der Wahl deſſelben aus. — Der Rechnung der 
Kreisſparkaſſe für 1898 wurde Eutlaſtung ertheilt, 
nachdem Kreistagsabg. 2 dieſelbe geprüft. 
Der Vorſitzende bemerkte, daß die Kreisſpar⸗ 
kaſſe eine ſehr erfreuliche Entwickelung nehme. 
Während in den vergangenen Jahren durchſchnitt⸗ 
lich 200 Sparkaſſenbücher ausgegeben worden 
ſeien, betrage in dieſem Jahre die Zahl derſelben 
ſchon 600. — Bewilligung von Zuſchüſſen zum 
Ausbau des Straßennetzes im Kreiſe Thorn, näm⸗ 


D en 
pokal auszuhängen. 


a 
fe 


ſtändig vermißt. -Dieje Angelegenheit dürfte nicht 
durch gelegentliche Geſetzesmacherei Grat. ER 
ſondern müſſe einer Erledigung durch Spezialge⸗ 
ſetze vorbehalten bleiben. 


fac das Syſtem der Zwiſchenmeiſter vor und 
auteren, | 


wenn der Kreis eine Beihilfe von 20000 N 
willigt. Die Straße von Grembotſchin nach 9 
bitſch befindet ſich in einem ſchwer und zu Zeiten 
ganz unpaſſirbaren Zuſtande. Von Leibitſch aus 
iſt aber nach den inneren Theilen des Kreiſes ein 
ſtarker Verkehr mit Mehl, Getreide, Ziegelſteinen 
und aus Ruſſiſch⸗Polen Jeldſteinen und Holz. 
Bei dem großen Mangel an Holz in den meiſten 


Lei⸗ 


zem: Ich bitte, nicht die perſönlichen Verhält⸗ Gegenden des hieſigen Kreiſes hat der Verkehr 
niſſe der Mitglieder des Hauſes in die Debatte zul damit aus Rußland an Umfang ſehr zugenommen. 
ziehen. Abg. Jacobskötter (fortiahrend):| Der Koſtenanſchlag ſchließt mit einer Summe von 


57800 Mk. ab; in Ausſicht iſt genommen Pflaſte⸗ 
rung auf 2200 Mt. und leichte Chauſſirung auf 
1465 Mt. Es wird vorgeſchlagen, eine Beihilfe 
von 35000 Mk. zu gewähren unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Gemeinden Grembotſchin und 
Leibitſch den Reſt und die dauernde Unterhaltung 
der Straße übernehmen. Die Mittel zu beiden 
Beihilfen ſollen aus den zu erwartenden Verwal⸗ 
tungsüberſchüſſen des Jahres 1899/1900 und eventl. 
aus dem nichtetatirten Chauſſeebauprämienbetrage 
gedeckt werden, deſſen Zahlung der Herr Landes⸗ 
hauptmann für das Jahr 1899/1900 zugeſagt hat. 
Der Vorſitzende befürwortete noch kurz die 
Gewährung der beiden Beihilfen. Er glaube der 


ung der Hausinduſtrie, 
1 8 Beziehung 
ei die Hand nicht 
Abg. Stadthagen beſtreitet, daß der 
Antrag zu weit gehe, er wolle nur eine Koutrole 
des Zwiſchenmeiſterſyſtems. Abg. Dr. Hitze (Btr.): 
Zu den fortgeſetzten Angriffen gegen die wiſchen⸗ 
meiſter liege kein Anlaß vor. Aus den Verhand⸗ 
lungen, Vernehmungen vor der Reichskommiſſion] Zuſtimmung des Kreistages ſicher zu fein, wenn er 
für Arbeiterſtatiſtik habe er den Eindruck ge⸗ ſage, daß es bei den heutigen wirthſchaftlichen 
wonnen daß die Mehrzahl der ZwiſchenmeiſterVerhältniſſen nöthig ſei, allmählig allen Gemein⸗ 
nud igt Leute find, die für ihre Arbeiter ſorgen den und Gütern befeſtigte Straßen für die leichtere 
und ihre Arbeiter vielfach beſſer behandeln, als Beförderung der landwirthſchaftlichen Erzenguiſſe 
dies in den großen Geſchäften geſchieht, wo ein zu bauen. Natürlich ſei dabei zu prüfen, ob nicht 
Jüngelchen hinter dem Ladentiſche die Waare ver⸗ eine finanzielle Ueberlaſtung des Kreiſes, die in 
zu hohen Kreisabgaben zum Ausdruck käme, ein⸗ 


abfo . Abg. Molkenbuhr ge erde erwidert 
dem Staatsſekretär, daß bei den 1 treten könnte, und dieſe Frage habe er auch bei dieſer 
che] Vorlage ernſt geprüft. Es trete aber eine ſolche 


vor der Reichskommiſſion doch auch zahlre 
Ueberlaſtung nicht ein. Bei Herſtellung ſolcher 


Mißſtände zur Sprache gekommen find, die auf 
das Zwiſchenmeiſterſyſtem zurückgeführt werden | befeftigten Straßen falle die Unterhaltung immer 
den Intereſſenten au, der Kreis übernehme alſo 


miſſſen. Nach weiterer univeientlicher Debatte 


. ˙ — 


Artikels 6, d 


der Heim⸗ 3 


ihnen Haus⸗ d 


werden könne, ſei kein Grund, fie abzulehnen. Abg.]! 


e⸗luſt aus den Kreisabgaben erleide, ein ſolches Be⸗ 


daß der Ge⸗ 


Quadratmeter beträgt 8,50 Mk., ſo 
i Gelände 17000 


zum Betrage von 27 n Kre ) 
zur Verfügung geſtellt, 3. der Kreisausſchuß wird 
ermächtigt, von dem Kreishausgrundſtück der 
Landespolizeibehörde eine Fläche zur Errichtung 
eines Polizeigewahrſams gegen angemeſſene 
Schadloshaltung zu verkaufen oder zu verpachten. 
Kreistagsabg. Stadtrath Kriwes iſt als Sach⸗ 
verſtändiger dafür, daß der Kreis von dem neu⸗ 
angekauften Terrain nichts an den Staatsfiskus 
abgiebt, ſondern für eine etwaige Erweiterung 
des Kreishauſes alles behält. Der Kreistag be⸗ 
ſchließt, dem Kreisausſchußantrage zu 1. und 2. 
zuzuſtimmen, zu 3. behält er ſich die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Ueberlaſſung eines Theiles des 
neuerworbenen Terrains an den Staatsfiskus für 
ſpäter vor. — 6. Gutachten über die Abtrennung 
von Nen⸗Weißhof und der Kolonie Weißhof an 
der Culmer Chauſſee von dem Gutsbezirk Weiß⸗ 
hof und Vereinigung mit der Stadtgemeinde 
Thorn. Der Vorſitzende führte aus, es könnten 
Bedenken vorliegen, daß der Kreis mit der ver⸗ 
Ioren gehenden Gemeinde auch ein Einnahmever⸗ 


denken ſei aher nicht begründet. Neu⸗Weißhof und 
Kolonie Weißhof gehören örtlich zur Stadtgemeinde 
Thorn, die Eingemeindung liege im Intereſſe des 
Ausſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe, dem von 
Seiten des Kreiſes zugeſtimmt worden, daher könne 
man das Gutachten abgeben, daß die Abtrennung 
den Verhältniſſen entſpreche, und er bitte dieſen 
Beſchluß mit möglichſter Einhelligkeit zu faſſen. 
Kreistagsabg. Hartwich⸗Culmſee frägt, ob ſich 
in den vereinbarten Bedingungen, unter denen die 
Stadt Thorn aus dem Kreiſe ausſcheide, durch die 
Eingemeindung der genannten Ortſchaften etwas 
ändere, was der Vorſitzende und Kreistagsabg. 
Bürgermeiſter Stachowitz Thorn verneinen, erſterer 
mit dem Bemerken, daß die Auſſichtsinſtanzen die 
Vereinbarung der gegenſeitigen Bedingungen ja 
bereits genehmigt haben. Der Kreistag beſchließt 
faſt einſtimmig — gegen die Stimmen der Ver⸗ 
treter von Mocker —, ein Gutachten in dem vom 
Vorſitzenden dargelegten Sinne zu erſtatten. — 
Geſchäftliche Mittheilungen über das Ausſcheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſe, den Stand der 
Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen u. event. 
anderes. Ueber das Ausſcheiden der Stadt Thorn 
aus dem Kreiſe theilte der Vorſitzende mit: Die 
Angelegenheit ſei vom Kreiſe und von der Stadt 
mit großer Einheitlichkeit betrieben worden. Er, 
Redner, habe ſich des vollen Einverſtändniſſes der 
nächſten Aufſichtsbehörden, des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten und des Herrn Oberpräſidenten, zu der 
Vereinbarung zwiſchen Kreis und Stadt verſichert 
und habe das Bedenken, daß die Miniſterial⸗ 
inftanz die Zuſtimmung zu dem Ausſcheiden ver⸗ 
jagen könnte, weil die Stadt Thorn die Einwohner⸗ 
zahl von 25 000 noch nicht erreicht, nicht getheilt, 
dennoch ſei in der oberſten Juſtanz ein Wider⸗ 
ſtand hervorgetreten. Infolgedeſſen reiſten Redner 


ch] Der H 


5 ſchließlich gejagt: 


und Herr Bürgermeiſter Stachowitz nach Berlin 
und nahmen mit dem damaligen Herrn Miniſter 
des Inneren v. d. Recke perſönliche Rückſprache 
in der Angelegenheit. Ueber die Audienz habe 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz ſ. Zt. Mittheilungen 
in der Stadtverordnetenverſammlung gemacht, 
denen er weſentlich neues nicht zuzufügen habe. 

err Miniſter habe ſeinen Widerſtand e. 
das Ausſcheiden der Städte aus ihren Kreiſen be⸗ 
hufs Bildung ſelbſtſtändiger Kreiſe damit motivirt, 


die ausſcheidenden Städte mehrten ſich derart, 


daß die Kommunalverwaltungen darunter leiden. 
Die Verhältniſſe lägen mauchmal bei den Städten 
nicht jo, daß ein Ansſcheiden nöthig ſei. In der 
Zeit vom März bis Mai d. Is. ſeien 12 Anträge 
von Städten, welche ausſcheiden wollten, einge⸗ 
gaugen. Da müßten die Städte doch wenigſtens 
25— 30 000 Einwohner haben. Man habe dem 
Herrn Miniſter erwidert, bei Städten, die in 
wenigen Jahren um tauſende von Einwohnern 
gewachſen — wie beiſvielsweiſe Königshütte in 
Oberſchleſien, das 30 Jahre alt ſei und ſchon 
60 000 Einwohner zähle — könne die Bildung von 
jelbftftändigen Stadtkreiſen wohl zu Schwierig⸗ 
keiten führen, zumal wenn dort nur ein paar reiche 
Leute, ſonſt aber blos arme Arbeiter lebten; aber 
bei Thorn ſeien ganz andere Verhältniſſe, da 
Thorn eine hundertjährige Entwickelung und ſchon 
ſelbſtſtändige kommunale und polizeiliche Ver⸗ 
waltung habe. Nebenbei habe in der Unter 
haltung der Herr Miniſter geäußert, Thorn 
hätte ja Gelegenheit, ſich durch Mocker zu ver⸗ 
größern. Dieſe Aeußerung ſei in der Preſſe in 
einer Weiſe wiedergegeben worden, daß ihr eine 
andere Bedeutung gegeben wurde, und dies habe 
böſes Blut gemacht. Es ſei klar daß bei den 
heutigen Verhältniſſen von Mocker die Stadt 
Thorn dieſen Vorort nicht eingemeinden werde, 
wenn nicht der Staat ein erhebliches Dotations⸗ 
kapital giebt. Jetzt leiſtet der Staat für die 
Schulen in Mocker einen bedentenden Zuſchuß, 
welcher fortfällt, wenn Mocker zu Thorn kommt, 
dann kann Thorn ja 100 Prozent Steuern mehr 
erheben. Aber auch für den Kreis iſt Mocker ein 
großer Steuerzahler, ſodaß der Kreis Mocker nur 
aus dem Kreisverbande entlaſſen könnte, wenn er 
eine Entſchädigung erhielte. Die Stadt Thorn 
müßte alſo bei der Eingemeindung von Mocker 
noch obendrein etwa 200 000 Mk. zahlen. Er, 
Reduer, ſpreche ſich über dieſe Sache offen aus, 
damit die Unklarheit beſeitigt werde. Er ſei nicht 
aus Gegnerjchaft gegen die Eingemeindung von 
Mocker in Thorn, ſonderg weil die Eingemeindung 
heute eine thatſächliche Linmöglichkeit ſei. Man 
habe dem Herrn Miniftes die Verhältniſſe bezig⸗ 
lich Mocker dargelegt und der Herr Miniſter habe 
Wenn, Thorn Mocker nicht 
wolle, könne die Eingemeindung nur durch Geſetz 
erfolgen, und ein ſolches Gefetz werde nicht er⸗ 
laſſen werden. Ueber die Angelegenheit des Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Thorn bekam der Herr Mi⸗ 
niſter in der Audienz ein ganz auderes Bild und 
er äußerte, daß jetzt ſeine Bedenken nicht mehr 
ſtichhaltig ſeien und man könne darauf rechnen, 
daß die Sache nach dem Wunſche der Stadt und 
des Kreiſes eutſchieden werde; die Sache wurde 
daun noch nach der Auweiſung des Herrn Mi- 
niſters mit dem Dezernenten im Miniſterium be⸗ 
sprochen, und man glaubte fie nun im günſtigen 
Sinne erledigt. Nach einigen Monaten kam daun 
der Beſcheid aus dem Miniſterium, daß dem An⸗ 
trag nicht ftattgegeben werden könne, jolange die 
Stadt nicht 25000 Einwohner habe; Gründe für 
dieſe Ablehnung waren nicht angegehen. So und 
nicht anderes ſei die Sache. Verhandlungen wegen 
der Eingemeindung von Mocker ſchweben nicht, 
Mocker werde noch eine lange Gemeinſchaft mit 
dem Kreiſe haben und er hoffe, daß es ſich im 
Kreiſe wohl fühlen werde. Bezüglich des Standes 
der Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen theilte 
der Vorſitzende folgendes mit: Jufolge der 
Vergrößerung des Straßennetzes liegen die 
Chauſſeehäuſer hente nicht mehr ſo, daß der 
Wagenverkehr zum größten Theile an ihnen vor⸗ 
beigeht, ſie werden von vielen Wagen durch andere 
Wege geſchnitten, ſodaß ſie ſchlechte Geldquellen 
jeien. Beſonders ſeien die Einnahmen der Chauſſee⸗ 
hänſer Lubianken uud Grzywna zurückgegangen, 
die Chauſſeegeldpächter haben wenig Neigung auf 
ihren Stellen zu bleiben. Man mſiſſe daran 
denken, wie in dieſer Sache eine Aenderung ge⸗ 
ſchaffen werde. Es ſei ganz offenbar ungerecht, wenn 
ein kleiner Beſitzer, welcher eine Eute zu Markt 
bringt, dafür 60 Pfg. Chauſſeegeld zu zahlen hat, 
während ein Gut mit ſtarkem Rübenfrachtverkehr 
kein Chauſſeegeld zahlt, weil es gerade vor dem 
Chauſſeehauſe liegt. Nene Chauſſeehäuſer werden 
ſolche Ungerechtigkeiten nicht ganz aufheben, welche 
die Lage von Güter und Gemeinden mit ſich 
bringt. Vielleicht empfehle ſich eher an die Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes zu gehen und nach dem 
Beiſpiele von Kreiſen in Schleſien und Branden⸗ 
burg eine beſondere Abgabe zu erheben von 
Fabriken ꝛc., welche die Chauſſeen am meiſten be⸗ 
ungen. Die Abgabe wird nach der Zahl der 
Fuhrwerke bemeſſen, welche die Fabriken 2c. be⸗ 
ſchäftigen; aus einem ſchleſiſchen Kreiſe wiſſe er, 
daß die Abgabe ſich ſehr gut einführe, Re⸗ 
flamationen gegen die Einſchätzuugen des Preis: 
ausſchuſſes ſeien ſelten geweſen. Durch eine ſolche 
Abgabe würde eine Beläſtigung für andere als 
die, welche die Chauſſeen beſchädigen, vermieden. 
Er bitte die Mitglieder des Kreistages, die Sache 
in Erwägung zu ziehen, damit eine Löſung der 
Frage gefunden werde. — Wahl von drei Pro⸗ 
vinziallandtagsabgeordneten für die Wahlperiode 
1900 1905. Die Wahl muß mittelſt Stimmzettel 
vorgenommen werden, Akklamation ift nicht zu⸗ 
läſſig. Bei der Neuwahl für Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli werden 19 Stimmen fir Herrn 
Laudrath v. Schwerin und 8 Stimmen für Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz abgegeben. Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin iſt ſomit gewählt. Bei der 
Neuwahl für 

Oſtaszewo wird derſelbe mit 22 Stimmen wieder⸗ 
gewählt; 4 Stimmen erhielt Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz außerdem wurde ein weißer Zettel ab⸗ 
gegeben. Bei der Neuwahl für Herrn Dommes⸗ 
Mortſchin erhalten Stimmen Herr v. Kries⸗ 
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Herrn Oekonomierath Weguer⸗ 


riedenau 10, Herr Bürgermeiſter Stachowitz 10,1 Petroleum feſt, Standard white loko 8,10, — 2 Mon = zun „ol; 

Dar Dommes 4 und Graf Alvensleben 1, außer⸗ Wetter: ſchön. 8 5 8 28 88 88888 Mondamin⸗Winter gerichte. 
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tachowitz 10 Stimmen, ſomit ift Herr v. Kries Börſe 1482 >» — —— gerade zum Bereiten warmer Speiſen. Mondamin 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. Fr. Rejankowski, alender 1000 J! 
Für den Wahlbezirk, Eum] Die im Kreiſe Strasburg Weſtpr. belegene fiskalische N =: 
finden die Ergänzungswahlen ac au; Tapezierer und Dekorateur. empfiehlt 

zur Thorner Handelskammer am Gremenz Mühle piehlt E. F. Schwartz. 

Freitag den 1. Dezember nach. PPoſtſtakt 5 „ Srombergerſtr. 82 Thorn III Fronbergerſtr. 82. gg Ts se 

mittags ng im a eg de ene Bee Alpinnte nsft oer Snfertigung Aufzeichnungen 

T 2. ein Sundern chere Wirthiebaftsachäuden, sämmtlicher Polster- und Dekorationsarbeiten fur Branduateei und Rerbiehnitt 
Thorn den 23 November 189. 4. ein ie F zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. Bromb. Vorſtadt, Thalſir. 29, 1 


Der Wahlkommiſſar. 5. 0,766 ha Gärten, 27,408 ha Acker, 3,996 ha Wieſen, 0,120 ha 
Herm. Schwartz lun. Fenne, 1,282 ha Hof und Bauſtelle und 2,522 ha Unland, 
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einzige echte altrenommirte 8 i 
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Reſtaurant 
in guter Lage Thorns zu verpachten. 


N Total-Ausverkauf. a 
T Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange 1 Toll 1. 


— | Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes nen ande ee 
nommen, da audeCologn i ” 2 hi 1 
bis, 13, Dezember d. J 


Gold- und Silberwaaren-Baschäft] mu. vo zu: va Salt au se alles ern 


nr ; Fabriken in Köln 18,000 Gewinne im 
gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge: „äl teſte und echte“ aber feit 1885 nicht mehr „Farina“. W. von 150,000 Mk, 


150,000, | 


Zur Aufklärung! 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


= a ſammte Waarenlager, beſtehend aus N 

Haus⸗Telegraphen, f Uhren, bold. 50 J Alfenide-W Dieſe ältefte Fabrik firmirte 1696 bis 17363 Johann bn. W 0 l. 
‚Hans-Zelephonen ae. ren, Hold-, dilber- und Abfenide-Waaren Paul Feminis; von 1735 bis 1885: Jo bann % 
ei bi eee ee wird zu jedem nur aunehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. [Anton Karina „Zur Stadt Mailand; von 1885 1 ern» 200 . = 1000 
Walter Brust, a f ab: Joſeph Anton Neumann „Zur Stadt Mai⸗ [ „% vr 1800 
e und. klijabethſt. b. 8. Grollmann, Juveliet. land“. Nur dieſe Firma ift im Alleinbeſitze des Original⸗ 5 1100 v zn: 
erteilte. - vezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und iſt 20 „ „„ „ Bi 25 8 40600 5 
5 Die Gewinnliſte nur allein die „Stadt Mailand“ und keine andere m „ n ur 000 „ 


753 4 i. Gesammtw' v. 27,500 
Anstohtspostkarten mit Los 
in schönster Ausführung ver- 
Kl sendet das Stück 

für 1 Mk (auf 10 Stück 
hi „ein Freilos). 
(Forto und Gewinnliste 20 Pf.) 

x Der Vorstand N 


der ständigen Ausstellung; 


sowie Weimar, 
5 Leo Wolf, 


Agentur, Königsberg J Pr. 


und in Thorn durch Buch- 


der VII. Großen Pferde = Ver: Torf und Torfgrus Fabrik ausgezeichnet worden durch die königl. preuß 


loſung in Baden: Baden ift ein⸗ in vorzüglicher Qualität verkauft 905 Staatsmedaille! Etikett blau- roth ⸗ gold. 


getroffen und liegt zur Einſicht aus.] Zentnerweiſe) Mocker, Thornerſtr. 56. g 
Geſchäſtsſtele der Thorner Preſſe“. 10 R. Schaale. Haupt⸗Depot: Parfumerie Anders & Co., Thorn, 
* 12 7 = . 


— * - 
Größte Zeitunasfühigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Mühen-Fabrik Montag den 27. bis Donnerftag den 50. November 


dag asse Grosser Reste⸗-Ausverkauf. 


empfiehlt Tümmtliche Arten von Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen 


Aniform-Mützen i berer . i ibesi 

ee none in Beinen, und Baummoimanren 5 
and Beamten⸗Effekten iR ſowie die am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen 

— — Wäschestücke jeglicher Art. 28 RR 

| Empfehle mich zur An⸗ Hervorragend billig f 5 

e Damen- u. Kinder-Schürzen, wollene er 1 5 

Capes, ‚ — Ar r 2 
Mädcheumänteln und Be / Ratten und Mäuse 


N Breitestrasse 42. 
Koſtümen. ee 
Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 
Frau B. Borsch, 
Modiſtin für Damenkonfehlion, 
Gerſtenſtr. 12, pt. 


werden nag das vorzüglichſte, 
atfttfrete 


= Rattentod = 


(E. Mu ſche, Cöthew W 
15 8 1 — 5 = 8 421 üb» 
en, Lau ere 
24 R 80 Pfg. und 1 — * 
Hugo Glaass, Thorn. 
Muſche's Natientod übertrifft 


Selten günſtiger, 
Im Auftrage der Befigerin ſollen die 
Ierrenmoden beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtad 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


Must g 
8 n = alle anderen Mittel, ganz gleich 


so sooo. ne os seen. 


t (Thorn) 
21, 


—— 2 —[— 2 — l ellien⸗ und S ul traßen⸗Ecke Nr. 19 u. 1 N 

Ein⸗ d V f für Herbst u. Winter, mit N eee woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines Erich Müller Nachf., N ee neuen . 
8 Tang, Material, Nolonialvnnren, Weit u some Braten. ff 
bei = Radzanowski, Eingang neuer Stoffe. l gutem Erfolge betrieben wird, Gi b eee e 


Freiberg, Delitzſch, find 


Bacheſtr. 16. B D li durch mich freihändig unter günftigen- Bedingungen und bei augemeſſener 3 
r 0 Oliva. ich ei das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
1 eichenen Tiſch für 6 Perſonen, Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 


1 Akt I mit Thüren, 2 > 5 R 
Peg 1 kae Termin auf den . Dezember 197 vormittags | Uhr Ih unſchädl. Dreimal a re 5 
— in meiner Behauſung, Neust. Markt 14, I, Preisselheeren Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
3 


zu verkaufen. T. Roggatz, 0 8 
aub nt habe, und Kaufliebhaber ergebenſt einlade. ug Rathsapotheke und bei Anton 

. Palmin 155 jeder — über die er ze. vor dem Termin Er Ti Thorn. 

= : von . Sohlinck & Co., Mannheim Zern exbbiig. 2 45580 

Gummi-irtikel, ſtets friſch auf Lager Nehme Angebote eruſtlicher Käufer auch früher entgegen. 1 e ohnung, 5 
ee Neuheen. | eg Bas be ge fir Petrykowski Markt 14, 1 T.[ Marmelade e eee 
E Laune je 80 era. M. K lllstein 1 k 9 ry OW , Dorn, Neuf. lll | U l. fie ht Verſchung des Miethers fofort — 

0 & Ural LEIDZIE, Aiaolalst. l. Kalkstein v. Oslowski : mödl. Jimm. für 1 in möbl, Jimmer don ſoſort empfie weitig zu vermiethen. 

Bromberger⸗ u. Schulſtr.-Ecke. g ei u gaderſt. 20, 7 billig zu deem. Mauer 3 ll. J. Müller, Mocker. Culmer Chauſſee 49. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Worn. 


